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makrhundertelang sind Volksdeutsche KrSft« dem polnischen Staat, 
seiner materiellen und kulturellen vntwlcklung und schllevllck such 

dem polnischen Volk In durchaus friedlicher Weise rugute gekommen, 
vieles Im groöen und ganren nachbarlich-freundliche VerkSItnio 
wurde durch das Erwachen des deutschen klatlonalgedankens am 
beginn des 1-. Jahrhunderts runSckit nickt beeinträchtigt, sondern 
lm unpolitischen Überschwang der kolenkchwSrmerrl des deutschen 
l-iberalismus eher noch gesteigert. Die von der Jahrhundertmitte ab 
einseyende vetinnung auf die Pflichten und Rechte des eigenen Volkes 
muüte Nch jedoch schon gegen die deftigen polnischen Übergriffe 
wehren.

lm polnischen denken und handeln war einige 2eit vorder die 
nationaldemokratiscde Auffassung rum Durchbruch gelangt. Sie 
stellte die an der Spräche erkennbare Volksgemeinschaft in den 
Mittelpunkt idrer um die Wiederauferltekung Polens ringenden ve- 
ttrebungen. das feit langen Jahrhunderten niemals beanspruchte 
mehrsprachige Schlehen wurde plötzlich ru einem 's«» dieses neuen 
völkischen Polen erklSrt. ?^ber runSchit fand sich - von dem nickt 
weit entkernten und lm gleicken ölterrelcklsckcn Staat befindlichen 
Krakau geistig und materiell genSkrt - nur In welchen ein kleiner 
Kreis, der ru diesem ausgreifenden Programm dielt, lm übrigen 
Schielten erfahrt es die bestimmteste Ablehnung, bis um die klltte 
der so er ^akre den konrentrlsck von Xrakau, Kulm, koken und 
lelchrn angreikenden polnischen KrSften die erste kroberung ge- 
lingt: der Volkssckullehrer Karl kliarka, der bis ru seinem 
ZZ. l-rbenosskr das kölnische nicht verstand, erhebt die »Stimm« 
des kufenden In der oberscklcltlchen Walte . . . über die VerkSIt« 
Nisse des polnischen Volkes Im polnischen Schlesien.» In diesen und 
den folgenden wahren strömen Dutzende von systematisch hierher 
verpNanrten kosener und galirlscken Agitatoren ein, religiös-kultu­
relle und korlale Spannungen werden skrupellos für die national- 
polnlscken riele susgenutzt. 1-07 erreicht diese Welle mit rund 
115 000 WaklMmmen ihren «ökepunkt, aber schon in den folgen­
den wahren flaut sie wieder merkbar ab. Sie hat niemals auch nur 
annähernd die Vevölkerungsmekrkeit des Oppelner keglerungs- 
berirkes ru erreichen vermocht. ?4uch lm 7elckencr Schlesien kün- 
dlgen die erstaunlichen Wadlerfolge der von Kordon gegründeten 
antipolnlschrn »Schleltschen Volkopartei« den Umschwung an.

Diese kntwlcklung wurde durch den Krieg und seinen unglück­
lichen ^uogang rerschlagen. Oltoberkchleslen, nlederlchleNsche Kreio- 
telle und kosen ssken Nck vom lteick abgerissen, lescken rwiscken 
koken und der Isckecho-Slowakel 1-ro rum ersten, iszs rum rwelten 
Vlale geteilt. Klassen von Sauriern und Kongreöpolen wanderten 
In diese annektierten Sebietr ein, die oberscklesiscke OppoNtion 

wurde nledergekSmpft, Deutsche und Schlonsaken unter bllckt- 
acktung der kllnderkrltenschutzbeltimmungen Kart verfolgt. Dav sie 
sich trotz aller ScklSge und Verluste ru behaupten wuvten, relgt 
heute jeder Lang durch die oltoderschlekischen und lekchener StSdte, 
sie Nnd mit Nakenkreurkaknen geschmückt und dir klenlcken reden 

in weitem Umfange deutsch.
So seken wir das knde dieses um kaum drei klenkchenalter rurück- 
relchenden polnischen Versuchs vor uns, eine jahrhundertealte und 
bewahrte Ordnung ru durchbrechen. Tluch das heute untergehende 
Polen kat, wie seine geschichtlichen VorlSufcr, über keine Verhält­
nisse hinaus gelebt.
Xus seinem Sturr tauchen neben den anderen befreiten Sebleten 
auch dir vergewaltigten schlekischen kandiandkchakten wieder auf. 
Sie kehren In ein veründertes Deutschland rurück. Seit nskeru 
eoo wahren hatten die beiden In der ehemalig polnischen Wojewod­
schaft vereinigten Sebletsteiie rwel verschiedenen klonarckien - preu- 
Sen und Oesterreich - angebört, jetzt treten sie In das einheitliche 
Srovdeutsche lteick XdoU «itiers ein. Die «eimkekr des alten 
österrelckIsck-kchleNscken 7eschener i.andes wirkt damit wie der Xb» 
schluv der 1SZS begonnenen ltückgliederung des deuticken Oester- 
rrlck. Xi« ein scköneo Sinnbild dieses Vorganges sickern heute 
»IpenlSndiscke lteservilten diese alte scklesiscke Südoltmark als dir 
ersten mllltSrlscken Voten des mScktigen und einigen Vaterlandes. 
KUt diesem «elmkall iit endlich auch die gesamtkckleNscke klnkeit 
wieder hergeitellt. Wie viele Srenren haben unsere «eimat noch vor 
einem ^akre rerscknltten - wie viele sehnsücktige Vlicke waren von 
den geschlossenen Schranken hinüber gewandert ru den fernen 
blauen Veskldenkettenl
Neute gehören sie uns. lm vergangenen «erbst ist die unnatür­
liche Sudetengrenre überwunden worden, ^etzt sind auch die Ves- 
kidenkSmmr wieder erreicht, der natürliche XbfckluS unseres lindes 
Ist such Im Süden wieder hergeitellt, die unverfSUckte scklesiscke Xrt 
dieses reirvollen Sebirgolandes kann ück aufs neue mlt den 
l.ebensltrömen des Oderlandes vereinigen, aus dem sie In jahr­
hundertelangem Aufbau erwachsen Ist.
Das Sleicke gilt für die gigantischste Schöpfung der neueren Leit 
Im ganren Oltrsum: das oberscklesische Industriegebiet, k l n Wald 
von Schloten und kördertürmen, von welcher Seite man ihm auck 
begegnen mag. SielchmSKIg klingt heute wieder In ihnen allen 
das l.led der Arbeit. Über Ihnen itrakkt der Westwind die roten 
kshnen unseres Kelches mit seinem unerschütterlichen Willen rur 
nationalen vekauptung und sorlalen Serecktigkeit.

Das geeinte Schlesien wird dabei seinen klsnn stehen von der 
l.susiy bis rum ^ablunkapaö.
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cäst rur gleichen Leit - vor nunmebr runv 1000 ^abren - treten 
uns Schlesten und Polen rum erstenmal als rSumllche klnbrltrn 

In der Sekchlchte entgegen: Polen als die Staatsschöpkung des 
klordgermanen Vago, der die slawischen StSmme sn Wartke und 
Weichsel rum kisltenrelchr rukammenkchlleßt, - Schlesien runSchst als 
das Qeblet des neugegrlindeten Distums Dreoiau, das die slawischen 
KleinstSmme des oberen Oberlandes umkaSt. WSbrend aber der 
blsme »Polen- eben damals erst als gemeinsame Derelchnung kilr die 
Kerngebiete des klastenreiches aukkommt (Polen --- Dewobner des 
slachen bandes), bat der biame Schlesien schon eine rbrwürdlge Vor­
geschichte. stillt er doch in einer kalt ausschließlich slawisch ge­
wordenen Welt die krinnrrung wach an die germanischen Vor- 
bewokner des bandro, den Wandalenstamm der Sllingen, und kchlSgt 
somit die Drache von der germanischen Vorrrit unserer klelmst ru 
ikrer rweiten Dlütereit, den ^abrbunderten der mitteialteriichen 
deutschen bandnabme.
Vas SröDenverbSItnis beider bSnder und das feklen einer politischen 
kinbelt in Schlesien gibt den schlestsch-polnilchen Deriebungen des 
trüben ^ittelaltero runSchst eine sekr einseitige Klchtung: Schlesien 
bleibt 1S0 öabre lang Kriegsschauplatz und Kampfpreis seiner beiden 
blachbarreiche, des Slteren Döbmen und des jüngeren Polen, krst 
der Slatzer psingstkrlede von 11Z7 schlieSt dielen Weltraum ab und 
beNegelt den Verricht Döbmeno aus das Oderland rugunsten des 
plastenbaules. Schon im ^akre 11ZS aber tritt durch krbgang der 
verfall des alten polenrelches in eine Kelbe von lelllarltentamern 
ein. Schlesien erkiilt damit die Möglichkeit eines politischen kigen- 
iebens rurück, es bat kein geeintes und deskaib überlegenes Polen 
mekr ru seinem öltlichen blachbarn, ja es gewinnt darüber binaus 
durch den entschiedenen Anschluß keines klsltenrweiges an das 
deutsche Kelch und durch die bereitwillige -^uknabme der ostwSrts 
wandernden deutschen KItter und Dergieute, Dürger und Dauern

keinerseits die Krakt, aktiv in dir kntwicklung der polnischen Teil­
gebiete elnrugrrikrn.

lm Luge der »stoben Strake» drbnen die Dreslauer kiaiten strln- 
rlch l. und ltelnrlch li. Ikre sterrschakt über die Sebiete von Krakau 
und Sandomir au», und mit dem Mich aus lbren Dundesgenoksen im 
Kulmer band, den jungen Deutschordensstsst, rücken kie die blordost- 
grenre SchleNrno bis tief in das tteyegebiet. Drei Viertel des alten 
Polen, seine fruchtbarsten und volkreichsten leUe, steben am Vor­
abend des ^ongolensturmes von 1L41 unter der DotmSKIgkelt des 
Dreslauer slerroga. ?^uch mlt dem 2usammenbruch dieses schlestschen 
OroSreiches ist das Zeitalter politischen ^usgreifens von Schlesien 
nach Polen noch nicht ru knde. der knkei des klongoienbekSmpkero, 
strinrich IV. von Dreoiau, erobert nochmals Krakau, das Inrwischen 
ru einer aukblübenden deutschen Stadt geworden ist, und nach seinem 
Tode nebmen die Vettern In Oppeln und Liogsu, jeder für sein un­
mittelbares Vorkeld Klein- und SroKpolen, die Politik Ikrer großen 
Vorgänger auk, bis der Wlederbersteller der polnischen kelchselnkeit, 
bsdioiaus kilenlang, käst glelchreltlg der schlestschen Herrschaft über 
Krakau und Posen ein kndr bereitet. -Us letzter in der keike dieser 
schlestschen Plasten darf badlslsus II. von Oppeln genannt werden, 
der keln Stammland reltwelse um die blachbarberlrke polnisch» 
Dunrlau und Wieiun erweitern konnte und auSerdem durch den 
krwerb des Vobriner lindes in engste Derllbrung mlt dem Deutkch- 
ordensstaate trat. Seine bleibende Dedeutung liegt freilich auk einem 
anderen peide, von dem wir noch ru sprechen baden.
Vle Wiedervereinigung der polnischen lelifürstentümer durch badls- 
laus kllenlang, mit der eine verbilngnlsvolie Sebietorerspllttrrung 
Schlestens reitllch einberging, schien kür einen Augenblick das 
schiestsch-polnlsche VerkSltnis In die alte kicktung eines bedroblicken 
polnischen Übergewichtes rurückruwerken, allein das entschlostene 
cingreiken des böbmischen Königskautes der buremburger stellte 
auch politisch jenen Anschluß an den deutschen Westen stcher, den 
Schlestrn inrwischen völkisch-kulturell bereits vollrogen battr. lm 
Irentschlner Vertrag vom ^abre 1ZZS verrichtete Polen feierlich auf 
sSmtllche schlestschen -Ansprüche und begrub damit auk sechs ^abr- 
kunderte alle T^usdebnungspiSne ln westlicher kichtung. Vamlt ist 
die schlestsche Ostgrenre - in «Krem blord- und ^litteisbschnltt seit 
rund 1ZS0, ln lbrem Südteil, wo die T^uSenberirke Sewerien, 
-^ukchwltz und bleustadt (2ator) auk dem Kaufwege an Polen rurllck- 
klelen, ein ^abrbundert spSter - ru einer festen politischen Scheide­
linie geworden, die bis rum Weltkrieg Destand gebabt bat. krst im 
Lusammenbruck von t»is Nnd von polnischer Seite - gegen den 
Willen einsichtiger bandsleute wie kilsudski - wieder ernstbsfte An­
sprüche auf schlestsches band erkoben und in gewalttätigster Weise 
durchgekochten worden, ibre Teilerfolge aber (Schaffung der 
Wojewodschaft Schiesten, Abtrennung von Srenrstrichen der Kreise 
blsmslsu, 6ro6 Wartenberg, klllitsch und Lukrau) baden noch 
keine bebensdauer von so ^sbren erreichen können.
gekört so die schiestsch-polnlsche Srenre bis Versailles ru den Sltestrn 
und dauerbaktesten, die kuropa kennt, so verliert damit die schlestsch- 
polnische blachbarschaft seit dem 14. ^akrkundert keineswegs an 
Dedeutung, diese verlagert sich nur endgültig vom dynastisch- 
territorialen auk das völkisch-kulturelle gebiet, wobei nun naberu
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2lle -Aktivität dein scklcstsciien kantnen rukällt. Das cntspniclit vollauf 
den gnoßen dcutsckcn Ostbewegung des ^littelaltens, die Scklestcn ru 
einem klauptsusfallton dcutsclicn Kultun nscli dem Osten msciit. 
Den eben enst cntsteiicndc fcklestsclie kleustamm cnwcist steil r>e>n 
Anfang stank und lebensvoll genug, dcutsckc stcclits- und XVint- 
scksftsfonmcn, dcutsckcs stildungsgut und Kunstsciiastcn in scklestfck 
Sepnägten ßonm weit kinein in das wenigen entwickelte polniscke 
l-anö :u tnsgcn. Sclilestsclie Sicdlen wenden lun stodung den XVildnis 
und :um -Aufbau eines Städtcwesens nack Xlcin- und ünoßpolcn 
Sekolt. Das Waldkukendonf den lckleNlcken Sudetentälcn findet seine 
östlicke ßontsekung im galiiiscken Kanpateiivoi laiid- deiitlclie Sckösten- 
und 8tadtbückcn Xlcinpolcns wie die beknen- und 8ckttlcnlistcn den 
-'sgcllonisciicn tlnivcnsttät in Knskau künden uns nock keutc vdn 
dein lelilestscllen XVandcnstnom im rüge den »blöken Sknaßc«. In dem 
nack 1Z40 enobenten Xotneußen kaben deutscke Sicdlen aus Scklestcn, 
kcnbcigenufcn vdn dem dontigen Skattkaltcn kadislaus vdn Oppeln, 
die Zvlacktstellung des polnisclicn Staates bcgnündcn und venteidigcn 
belken. Xnakau, im äaknc IS-7 von sclilestsclicn Vögten nack Vncs- 
Isuen Vonkild gcgnündct, ist bis weit ins IS. äaknkundent kinein 
eine susgcspnockcn dcutscli»sclilcstsclic Stadt, ein wintlckaltlickcn und 
geistigen vnennpunkt des sclilcstlckcn Stanimcsnsumes- nack Xnakau 
und von da nacli Ikonn wandcnt aus dem blcissen bände jene bamilic, 
wclciicn den gnökte dcutlckc Denken auf polnisclicm Stastsboden 

entstammt: blikolaus Xopennikus. Scklcstsclic klandelskennen ven- 
lciken wie in Xnakau so auck in > cmbeng dem statniriat sein Qcpnäge, 
und Sie lcklcstsckcn Xünstlcn Sansecitc, äoackim 6nom und /^mbnostus 
stabiscli kaben stck in den bcmbcngen katkolisckcn Xatkednale ein 
bleibendes l>enkmal gelekt. T^ucli Onokpoicn liegt iibcnwiegend 
im Stnakiungsfcld des sclilcstlclicn Stammes. In engsten -^nicknung 
an dessen Vonbild übcnnimmk es sclion im 1Z. äaknkundcnt das 
scklcstsclic Wciclibiids) stem, d. k. die auf Vcgnündung Icbcnsfäkiqcn 
XVintscksftseinkeitcn kinrielende planmäßige Stadt-bandstedlung. 
Scklcstscke ünündungsuntcnnckmen, Xauflcute und klandwcnken legen 
üben das polenen band ein engmasckigcs kick dcutsclien Stünpunktc, 
das eine feste Venbindung kinübcn :um stammvenwandtei, Dcutlcli- 
tum des Ondcnslandcs scliafft.
Das Scliiclisai dieses üncnr- und Stncuscliicstcntums auf polnisclicm 
Staatsboden kat stell dann mit den beginnenden blcureit vcnlcliieden 
gestaltet. In Xlcinpolcn und Xotneuken ist es von dem allgemeinen 
läntcngang des mittelaltenlickcn Dcutlclitums betnoffen wondcn, oknc 
dann an dem -Aufbau den kcutigcn dcutlckcn Spnackinscln üsliricns 
stänken beteiligt ru sein. Immcnkin kaben scklcstscke ^nstcdlungen 
des Spätmittclsltcns ikne Stammesant und Spnaclie enstaunlicli räkc, 
manclicnonts bis rum Anfang des ly. äaknkundcnto, bewsknt, und 
in den üaliricn bcnüknendcn kinreleinwandenung dcutlcken Xitten und 
Xünstlcn, klandwcnkcn und Kaufleute wäknend des IS., >7. und 
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18. äakrhundcrts fehlt es such an namhaften Scklesiern niciit,- 
besondcrs iwei von iknen verdienen, in unserem ücdächtnis fort- 
rulcben, der gefürchtete 7atarenbekZmpfcr Dernhard von prittwitz, 
die »blauer podoliens« genannt, und der öreslauer öildhaucr foiiann 
pfister, der mit seinem Sohne in kcmberg eine ganre Künstlerwerk- 
statt ins keben rief. -^uch am polnischen Königshofe erscheinen 
Sciilesier: unter Stephan östhory der visier Martin Kober und unter 
Johann Sobieski der Vsumeister Peter öeber. Im ganien gesehen 
jedocii wird die fciilcsiscii-polniscke 7erritorialgrenrc in ihrem Südteil 
seit dem 16. Jahrhundert in runchmcndcm ^lake rugleicli eine Volks­
und Kulturgrenre, die auch ein Sonderfall wie die durcli ihr "kuck- 
gewerhe aukblühende Doppelstadt lZielitz-biala nickt ru verwisclien 
vermag.
Anders verlauft die Entwicklung im grotzpolniklien ürcnrsbsclinitt. 
Klier ist an der neureitlicken kinwanderung, auf die ja das heutige 
Deutschtum in Polen rurückgelit, der schlesischc Stamm aufs stärkste 
beteiligt. Stellt er doch seine Kräfte nicht nur ru dem bäuerlichen 
Siedlerstrom, der - von polnischen ürundherren gerufen - seit der 
Glitte des 16. Jahrhunderts halbkreisförmig aus Pommern, lZranden- 
burg und Schlesien sich in das kosener kand vorsciiiebt, sondern 
gerade im scklesiscken Abschnitt gesellt sich ru der ländlichen eine 
städtische Ktassenauswanderung, welche auk die Kricgswirren und 
ülsubensbedrückungen des 17. äakrhunderts rurücligeht. Von 
Kempen über ^0unv'-pawitsch-lZojanowo-I.issa-Schlick rings keim ulw. 
rickt sich am Südwestrande 6rol)polens jene Kette aufstrebender 
Städte, in die schlesikcker Sewerbefleil) die heimifclie luciiindustrie 
verpflanrt. über dieses Vorrücken des geschlossenen scklesiscken 
Stsmmesgebietes kinaus setzt sick der bäuerliche und handwerker- 
liclie Wanderrug in der polgereit kort bis tief nach lnnerpolen, und 
wenn um 1800 die ersten scklesiscken klolrfZller bis Wolkynien Vor­

dringen, so grükt sie dort in pocrsjöw der sciiönstc Kirclicnbau des 
kandes, den soeben ikr kandsmann üotlfricd kioffmann aus vreslau 
vollendet hat. Wie stark auch nach den 7cilungcn Polens in dem an 
KuKIand gefallenen kiaupttcil die deutsche Aufbauarbeit des 1». äakr- 
hundcrts rum kiutzen des polnischen Volkes noch von schlcsisckcn 
Kräften mitgetragen wurde, reigt uns auf dem fcldc der gewcrb- 
lichcn üruppcnwanderung die letzte groke »7uchmachcrweUe«, die 
nacii 1SIZ aus Schlesien und Posen nach Kongrckpolen hinüberlchlägt 
und 1SSZ in der Anlage des künftigen Industricmittclpunktcs >_odr 
gipfelt, auf dem üebiete der kulturellen kinrcllcistung aber eine 
üestalt wie äoseph Xaver klsner aus tärottkau, der kein er Lkopins 
und Vloniusrkos und damit der Schöpfer der modernen polnischen 
Vinkk, dem unser kickt mit stecht cin eigenes Qcdenkbiatt bringt.
äahrinindcrtclangc Dauer der Staatsgremc und ebenso alte -Aus­
strahlung scklesischcr Stammeskraft in das polnische klachbarland 
- das sind die beiden klauptkennreichen kür das Verhältnis Schlcsien- 
polcn seit dem KKttclslter. Diesen aktiven, scliöpferifclien Wesensrug 
des Schlesicrtums hat sucli die -^usstands- und Unterdrücimngsreit 
seit 1616 niciit auslösciien können, in der wissenschaftlichen, kulturellen 
und politilckcn IZetreuung der viclglicdcrigen dcutsciicn Volksgruppe 
im modernen Polen hat gerade das in der Wojewodschaft Schlesien 
vereinigte Deutschtum preukisch-schlcsischer und österreichifch-schleli- 
sciicr klcrkunft eine führende stolle gespielt. Der vor wenigen fahr- 
rchntcn erst von aulZen an den schlekschen Stamm hcrangctragcnc 
Volkstumskampf der Polen mit seiner einseitig verhetzenden und 
wcrtercrstörenden Zielsetzung ist in unseren "sagen durch das ent­
schlossene klandcln der dcutsciicn Staatsführung bccndct worden: 
die Vorhut des schlelischen Stammes jenseits der nun gefallenen 
Lrenien sieht wieder freie Kahn, alle ihre Kräfte lu vielseitiger, 
völkerverbindender -Aufbauarbeit nach dem Osten hin einrusctzen.
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berscklesien kst manckerlei Industrien: baumwollen-, seinen-, 
Cement-, labsk-, 2uclwr-, rsklrciclic Vcrbrauclisgüter- und 

brgänrungsindustrien. Allein wer von oberscklesiscker Industrie 
spriclit, meint ganr selbstverständlick die Koklcn- und Eisenindustrie 
reckts der Oder, das stückgrat aller anderen.
Diese obersckleliscke Sckwerindustrie ist ikrcr bntstekung nacli eine 
Scköpfung des preußilclien Staates und seiner beamten - stekdanr, 
breikerr von kleinitz, Srak keden - und eine Schöpfung säst aus 
dem Igelits.
Im Vewußtsein des seither Erreichten hat man in den letzten bakr- 
rckntcn des alten Deiches gern gesclnviegen von dieser Srundtst- 
sacke, gesclnviegen auch von dem kulturellen blickts, das in diesem 
an Polen greinenden Sebiete herrschte, als briedrick es aus Öster­
reichs Kiand übernahm. Klan wurde köclist unsanft an diese ^at- 
saclicn erinnert, als Korfanty seine aus den »verslucliten Söhnen 
ffams« rekrutierten klorden gegen diese Kulturscköpkung losließ 
und der Senker Oberste stat trotz Abstimmung durch Diktat die 
preußische Kulturscliöpfung grausam rerriß. kieutc, wo die 
vertierte, habgierige und unfähige polnische bratze uns aus 
der klölle von brombcrg, Dieß, Posen ukv. anglotzt, wird vielen 
erst völlig klar, gegen welche flacht der binstcrnis, welche Wider­
stände der Umwelt briedrick und seine Veamtcn mit der Industrie 
eine Kulturmacht in diesen Sebicten sufrichtetcn. Klan wird 
wieder - und mit ganr anders aufgegangenen Trugen - das 
polnische Über chamorum aus dem 17. Jahrhundert lesen, welches das 
Dasein dieser untermenschlichcn Scliicht im polnischen blute, »der 
verfluchten Söhne klams«, einwandfrei bereugt. Klan wird such die 
Urteile der wenigen Keilenden neu bedenken, die vor der preukiscken 
bcsitzergreifung den klut hatten, beim Austritt aus den gesegneten 
slurcn kläkrens, den Weg durch das finstere oberschlckische Wald- 
gebiet ru nehmen. Sie reigen uns - bucas klolstenius 1SZ0 - die 
fpärliclicn Siedlungen ärger als die Kaffs der Hottentotten: das 
bager der Menschen auf dem boden mit dem Vieh unter einem 
Dache voll Sestank und stauch, Haltung und (bestcktsausdruck bald 
hündisch ergeben, bald begehrlich frech. Der alte bergbau ist ver­
fallen und verwahrlost. Weder von der Kirche noch von den 
klagnstensitzen oder den wenigen Städten geht irgendein erkenn­
bar positiver, sittigender binfluß aus. blur die blackbarsckaft der 
»poinilchcn Wirtschaft« ist fühlbar auf Schritt und Iritt.
Das wird anders unter Friedrich. Line saubere stccbtsprcchung 
entwickelt die ersten begriffe von klcnsckcnwürdc. Und was die 
alten örtlichen Scwalten nickt vermocht oder gar nicht gewollt, 
das bringt der preußische Staat mit seiner Industrie ruwege, die 
Friedrich an Klalapsne und Stober errichtet. In diesen blolrkokle- 
biscnküttcn mit ihren sauberen Kolonicbautcn erwirbt der werdende 
äungstsmm der Obersclilester die Elemente einer wirklichen T^rbeits- 
und Wohnkultur. -Anstellig und bildsam lernt er hier Selbst­
beherrschung, den Segen der DisripUn und ein geregeltes Dasein 
kennen. Diese erste klalspane-periode war die Vorschule der ober- 
schleüschen krrirkung überhaupt und wesentlicli wirksamer als die 
bcrnsckule.
Wer in Obcrschlcsien heute wandert und Stil empfindet, nicht nur 
im Architektonischen und l.iterariscken, sondern im Wirtschaftlichen, 
in der bormgebung der -Arbeit und ihrer Zielsetzung, der wird 
das industrielle Oberschlcüen rcclits der Oder preußischer finden 

als irgendeine andere schlesisckc Wirtschaftslandschaft, auch wenn 
er seine Scickicktc niclit kennt. In Wirklichkeit erräklt hier jedes 
Werk diele Scscliickte, denn hier ist alle Schöpfung persönlich, 
willentlich und namentlich. Und herrschte niclit such hier die 
Sitte, (bruben und klüttcn mit Vornamen von brauen und löcktcrn 
der Sründcr ru bcreicknen, so könnte man diese (beschickte des 
stcviers unmittelbar von den frükcren Werken ablelen.

Die cigcntlicke moderne Sckwcrindustrie begann mit der br- 
riclitung der briedricks-Srubc und -klütte bei Isrnowitz 17S4 brw. 
178V. bliclit nur, weil hier 17SS rum ersten Klale in der »stoten 
Kunst« der bricdricksgrubc der Sang einer Dampfmalckinc erlckoll, 
viclmekr, weil kicr am blcierrbergbau von stedcn das für Scklckien 
besonders sckwierige Problem des öergtiefbsues gelöst wurde. 
Dieter ersten Sründung folgt dann in einer atemberaubenden stcikc 
die brriclitung der großen Koklensckackte im keutigcn blindenburg, 
der Sleiwikcr blütte, der Klodnik- und Stollcnkanal und sclilicßlicli 
als Krönung des Samen die Königskütte, ein Kokskockofenwerk 
tecliniscli so modern wie das beste cngliscke und sckottilckc l-lüttcn- 
werk der ^eit (180S).

T^lle diese tccknisclien Siege sind niclit Sclbstrwcck wie die 
Sründungcn des späteren 1Y. ^akrkundcrts, sie steken im Dienste 
einer Kulturidcc. stedcn kat das oft ausgesprockcn, am eindruclro- 
vollstcn im stingen um den bergtiekbau 178S: »lcli finde ein 
unbefclireibliclics Vergnügen in der Vorstellung dieser vielleicht 
sehr entfernten Zukunft Obcrschlcstens und freue mich im voraus 
der weiten, wo belebte Kultur diesen unbeachteten Winkel rur perle 
der preußischen Krone erheben und dessen bewobner aus armen 
gedrückten Sklaven ru gebildeten und glücklichen Menschen um- 
schaffen werde.« Und stedcn hat es in rwsnrig äskrcn unablässigen 
stingcns gcscliafft. Klan wird länger als ein Jahrhundert in Deutsch­
land warten müssen, bis man in blermsnn (böring einem staatlichen 
Industricscköpfer von der Artung der blcinitz und stedcn wieder 
begegnet.

Diele staatliche Industrialisierung war niclit gegen den Privat­
unternehmer gerichtet. Im Scgenteil! Sie führte ihn erst recht 
auf den Plan und hob !kn in den Sattel. 1SSS entschließen tick die 
klagnaten bürst br. l.. von klokenloke und Sraf bar. von klcnckcl- 
Donnersmarcli, dem »gebotenen patriotischen vcispicl« ru folgen 
und errichten die Hokcnlokc- brw. ^ntonienküttc. War das 
klalapane-stcvier die Vorschule gewesen, so wurden die Staatlichen 
Mitten Slciwik und Königshüttc nach den brcikeitskriegen, für 
die sie die Waffen geschmiedet, die Hochschule, in der der preußische 
Staat in der liberalsten Weile die Ingenieure und Icckniker ganr 
Deutschlands, Österreichs und stuklsnds für die moderne llock- 
okentechnik heranbildctc. Klan mußte Mittcn-klotcls erbauen, um 
die klenge der blcvcn ru bergen. Was in den nächsten ^akrrekntcn 
im benachbarten kläkren und Polen an modernen Werken entsteht, 
geht gleichfalls auf diese Vorbilder rurück.

In Obcrlchiesien war es 18ZV dann endlich wirklich so weit, daß Sraf 
Hugo llenckel ohne Vorbild in der baurakükte ein Werk neuesten 
Stils mit puddel- und Wairwcrken selbst errichtete, bin großer 
Augenblick in der (beschickte Obcrlcklesicns ist dieser bau der ober- 
sclilesisclien bisenbaknen mit selbstgewalrten Sckienen. Damals setzt 
die große Koklcnkonjunktur ein, die keutc nock aiikält. ?^ber

246



o l L l-itliograpliien von kieden L Knippel

247



bald saßen die HZndelsneidiscken fnglander in den kleinen flolr- 
koklen-flütten jenseits der polnischen Orenrc mit ihrer Sckleuder- 
konkurrenr. Sie rogen bald wieder ab. Denn es gelang ihnen 
nickt, die moderne oberscklesiscke Walrwerkinduffrie »in den 
Windeln« ru ersticken.

Allein auck die oberscklesiscke Eisenindustrie wurde ihres Sieges 
nickt reckt froh. Was den fngländern von draußen mit der 
lat mißlang, das wirkte von innen immer weiter vordringend, 
die englische Idee. In verblendeter ßcgeisterung für das englische 
freibandeloideal untergrub der deutsche WirtsckaftslibcraUsmus, 
dem die konservative l-andwirtickakt ebenso anking wie der politisch- 
liberale Oroßhandel, den volkswirtschaftliche» Selbffbcffimmungo- 
willen Dcutscklands. Ihm verdankte die oberscklesiscke Eisenindustrie, 
daß sie als erste frucht der kcickseinkeit durck die Aufhebung der 
KffenröUe einen nahcru tödlickcn Scklag empfing. Vis ßismarck 
in steter Erkenntnis 187» das Steuer hcrumriß und mit -^grar- und 
Induffricröllen einen Kurs des »Schutzes der nationalen -Arbeit« 
steuerte. Kein anderes Werk Deutschlands hat auf diele frideri- 
risniscke Wendung der gesamten deutschen Wirtschaftspolitik einen 
so unmittelbaren ßinkuß geübt wie die Königshütte und die in 
ihr fortlebendc preußische Kulturidee durck ihren -^ufsicktsrato- 
vorsitzenden Kardorff, den persönlichen freund Vismarcks.

-Xber dem ersten Schritt rur wirtsckaftspoiitisckcn Selbstbestimmung 
folgte kein rweitcr, und die 2ölle konnten die oberscklesiscke 
Eisenindustrie nickt aus der ^larkt- und Secfcrne befreien, die 
durck die flcraufkunkt der westdeutschen ffeviere immer fühlbarer 
wurde. Und als nun auch IS80-1S»0 die fisenerre in Oberickielien 
ru knde gingen und von fernen ssgerstatten teuer hereingcholt 
werden mußten, da stand die oberscklesiscke Eisenindustrie mitten 
im gewaltigsten Aufschwung der Kohlenförderung, in der stärksten

Oeffaltkrise des ganren Jahrhunderts. In den gemischten Werken 
mußte die kisenküttc in Kost beim Vcrgwerk geben und lief Oefshr, 
der ltentabilitstsbcrecknung rum Opfer ru fallen. Das klecr der 
ungelernten Arbeiter sckwoll heran, die besten gelernten Hütten­
arbeiter wanderten nach dem kkeinland, nach kiitteldeutsckland ab 
und in ihre bücken rückten östliche, polnische Elemente ein: die 
Wähler und Schlager der Korfanty. blinter der blendenden Außen­
seite wachsender ßevölkerungsriffer verbarg sich eine Kulturnivcau- 
senkung, die eine ungeheure völkische Oefshr wurde. Die folgen 
sind nur ailru bekannt.

Vom ersten läge der ßeletzung an haben die Polen den deutschen 
Symbolen, allem was in dem abgetretenen Oebiete den preußischen 
Stil reiste, einen rücksichtslosen Kampf angesagt. In Kattowitz 
verschwand die Ihiele-Winklcr-Straße, die Srundmann-Strsße, 
weiche blsmen die cigentlickcn vegründcr von Kattowitz verewigen 
sollten, blur eine frinnerung widerstand dem loben, bin letzter 
keff von instand, vielleicht bei der vergbebörde, bewahrte eine 
frinnerung. T^uf dem ffeden-klügel über Königshütte stand auf 
seinem Sockel lteden und sckaute auf keine Schöpfung hinab. >^ls 
t»r» auch dieses letzte Denkmal der Spitzhacke rum Opfer kiel, wußte 
ganr Oberscklctten, daß nun der ßandenkurs des Woiwoden 
Orarynski die Oberhand gewonnen hatte.

Der Sieg der deutschen Waffen wird wieder vereinen, was die blatur 
hier rusammengefügt hat, und wird dem ganren kevier die weiten 
Wirkungsmögiickkciten nach dem Offen geben, die es braucht rum 
Segen Schlesiens und Osteuropas, ßr wird erneuern, was preußische 
Kultur hier geschaffen und das wirkliche Verdienst wieder bei seinem 
blamen nennen. Und dann ründcn wohl bei den ßcrgfestcn die 
Königsliüttcr auch dem wieder erstandenen Oralen ffeden die 
Orubenismpc an wie einst in alter 2cit.
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I I it Sckleken erwarb kriedricil der Sroße eine provinr von 
M V — i-cicbstcr wirtickaftlicker vlüte. Handwerk und klandcl 

kündeten Sciilelicns stukm weitbin. Die veredelten Släfer der 
Sebirgsklltten waren in Konstantinopcl ebenso begekrt wie in 
Moskau oder bondon, die Damaste und die bauckrarten Sewcbe der 
Sckleicrleincn fanden ikren Weg nacb allen prdteilcn.
Pin Scliatz dagegen lag nocb so gut wie ungcbobcn im Sclioßc der 
scklesisckcn prde, die Koblcn und die Lric Oberfclileficns. Wo beule 
die ragenden Scklote rauciicn und die Kader der kördertürme kcli 
unablässig dicken, raunten nocii die Wipfel unübcrfebbarcr Wälder, 
blie und da war wobl ein piienbammcr am Werk, das Wiesen- und 
Waldcri aufiubcrcitcn.
klier griff kriedricil der Sroße rielbewußt und mit ordnender bland 
ein. Sclion im vesitzergreifungspatent vom ss. klovembcr 1741 
fordert er jeden auf, der etwas prfprießiickes und Vernünftiges in 
Vcrgwerksfacken voriubringcn kätte, folcbes ungelclieut, sogar bei 
Seiner Majestät /^Ilerköciisten Person, ru tun. Dabei war es dem 
König darum iu tun, die Deckung des Kricgsbedarss nicbt von der 
pricugungsfäbigkeit der märkiscbcn klüttcn allein und der pinfubr 
fcllwcdifcllcn pries abbängen iu lassen, kleben den militärisclien 
Sestclitspunkt trat freilicb aucll der rein wirtscbaktlicbe, der neu­
gewonnenen provinr weitere Sueben der prreugung und damit des 
Woblstandeo aufiusciliießcn. So entstellen bereits in den fünfziger 
äakren die neuen klocllöfen in kssispane und bei Kreuiburg als 
die Anfänge der oberfciilcsilclicn Vergindustrie.
Des Königs sckarfcr vlicl; findet bald den geeigneten ^sann rur 
Durcksctzung feiner Pläne in dem ebcmals kursäclisisclicn vcrgksupt- 
msnn kriedricil -Ulton von kleinitz. pr und sein Mitarbeiter, sein 
klestc Sraf kcdcn, bauen in vielen äabren das Vers- und Hütten­
wesen auf. Im äakre 17S6 wird vor allem die Sieiwiyer Klütte er- 
riclitet, eine für damalige begriffe riesenbsftc Anlage.
So scliuf sick Preußen in klarer Zielstrebigkeit feine kllstkammcr im 
füdöstliclisten Wipfel des Staatsgebietes, in der tick dann die klecre 
bei ibrcm -Aufdruck rur kreikcit waffnen konnten. Dock nicbt ^laro 
allein dienen die obciTckIcsiscken klüttcn, in ibncn entstellen von 
-Anbeginn an Süter für den friedlicbcn klandcl. Vielbestaunt sind 
die gußeisernen Drücken, die in der ^laiapancr klüttc gegossen werden 
und sucb in der klauptstadt des kandes die Scwäfscr übcrspsnnen. 
Po cntwiciiclt sicil außerdem im letzten äabrrebnt dieses äabrbunderts 
der Kunstguß. So gießt man in Mlapane pfeilervaien, Srab- und 
prinncrungsdenkmäler, Sittcr und Scländcr.
Die ru böclisten künsticriscben l-cistungen gesteigerte pntwickiung 
crfZbrt der Kunstguß freilicb in Sleiwitz, wo Sraf kcden für die 
Tonlage von rwei Ofen für den licgeiguß Sorge getragen batte. Sein 
ständiges -Augenmerk galt daneben der Ausbildung von pormern 
und lVIodellmeistern für diesen tccbniscb scluvicrigen 2weig. So 
gewann er in der krükreit von Sleiwitz den an der vreolaucr Minie 
tätigen Stcmpelsckncider und ^lodelieur j^nton priedriclr König für 
die kicrstcllung von Modellen ium pisenkunstguß. kleben ibn trat 
Kurie 2cit darauf der in äobannisbcrg bei äaucrnig geborene und 
auf der Vresiaucr Kunstfcliulc ausgcbildete Vildbaucr ^lcndei. Die 
Suffe dieser prübicit umfassen Vildnismcdaillen nacli Zeitgenossen, 
Vasen, ^lekerträger, kicktickerenteller, 'ssbakdosen, Vcrricrungen für 
Ofen. Den klauptsnteil der pricugung stellen jedocb die ^lcdaillen, 
die dielen Platz sucb in der polgereit beibebslten. Nutzer den vild- 
niffen von 2eitgcnoffen bringt Sleiwitz in feiner prübieit rwei Serien

mit Idcslporträts von Sriccilen und kömern: Staatsmännern, keld- 
berrn, Dicbtern, Selebrten und pbiioiopben und der iangcn keike 
der römifcken cässren. ps sind pracktig modellierte Köpfe in 
kräftigem kclief, monumental trotz oft kleinster ^bmeilungen. In 
ibnen ist bei aller klackicköpfung docli viel vom antiken Seist wieder 
lebendig geworden.
kinc neue 2eit bricbt für Sleiwitz an mit der Sründung der Staat- 
iickcn Sießcrei in Vcrlin im äakrc 1804. Seitdem stellen beide Hütten 
in engster Wcrkgemeinfcbsft und in geregeltem ^lodellsustgufck. 
ps beginnt vor allem die große 2cit der cifengegoffcnen vildnis- 
mcdaiile. Sie stebt unter dem ^eicken des keonkard poicb, eines 
gebürtigen Ällertbalers. koicb kam - denkwürdige Scbickfais- 
fügung - im äakrc der Sründung der Verlincr Sicßcrei in die Haupt­
stadt Preußens, nscbdcm er feine pebrjsbrc in Ssiiburg bei 
klagensuer verbrscbt und dort und in Wien ein reicbcs Sciiaffen 
als öildbsuer entfaltet batte, wovon sein eigcnbändiger pebcnslsuf 
anscbaulicll bericbtet. Körpcrlicbcs beiden rwsng ibn iur Aufgabe 
der anstrengenden Viidbauersrbcit. pr bcsciiaftigt ücb mit ^lodcl- 
lieren und Volkeren in Wacks. ^lit unglsubbalter peicbtigkcit und 
plcganr modelliert er unräbligc vildnifle von Zeitgenossen, bsttcn 
sicli ibm docli rascil skc Kreise der verlincr Scscllscbaft und des 
Hofes erfcbloken. i^Kt seiner tccbniscben kcrtigkeit verbindet kcli 
ein liebenswürdiges Temperament, wobi sein süddeutsckcs prbteil, 
ru einer großartigen keistung. Unter seiner Uand muß der spröde 
Werkstoff des gegossenen pisens das ketztmöglickc an Wciclibcit 
und Scbmiegsamkeit der Oberfläciic und an keinbcit bis in die 
kleinsten pin:elbciten der korm bcrgebcn. Wie rsrt und liebreirend 
wirken die krauen- und ^ladcbcnbiidnisse nacli den Modellen von 
poicil im Segcnsatz etwa iu den bcrbcn und strengen tärieckcn- und 
kömerköpfen der SIciwitzcr krübieit. kleben deil Vildilismedaillen 
erkalten auck die klcujakrsplakcttcn durcli poick ein neues und 
eigenartiges Sepräge.
li, Slciwitz selbst wirkte rur gieicllen 2eit der Modelleur vcvcrkauo, 
aus dessen Sciiuic Kaiidc und Kiß bervorgingen. Und an diese 
klamcn knüpft kcll ein gut 'keil der vollplaslisckcn Werke in PKcn- 
guß, von denen unsere Vildcr ebenfalls einige proben bringen, 
kleben freien Scköpfungcn kabcn dicke Plastiken wiederum vildnilke 
berükmter Zeitgenossen rum Segcnstand, die kllrsten, Staatsmänner 
und kleerfllbrer der KIspoleonisclien 2eit und der ^eit der kreibeits- 
kämpfc. ^lanciie von diesen Süllen sind klaclibiidunsen von Denk­
mälern oder auck Modelle ru solcken. kin solclies Modell konnte 
vor ^akreskrist für vrcslau rurüclierworben werden, der von stauck
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Vie Vüfte wurde in Sleiwiy gegossen 
nacl, dem Modell v. ^ok. friedr. kieke

kSsy gescliaffene Vorentwurf ru Sem klücllerdenkmal in örealau, an 
dessen gedanklicilcr üestaltung auck Loetke und der srcikerr 
vom 8tein mitgearbeitet kattcn. Dieses Modell soll nacll einer alten 
Überlieferung von der Stadt breslau dem ^larsckall Vorwärts als 
Dankes- und kkrengekckenk gegeben worden sein. Dann laßt es 
stell im besitz des prinrcn Kleinrlclt von ?rcuken naclnveisen, aus 
dessen bland es in die grobkcrrogUck keMsckc Familie kam. Von 
liier gelangte es nun wieder nack Vreslau ruriick. Legenüber dem 
ausgefükrten Denkmal bringt das /Modell im wesentliclien einen 
anderen Vorscklag für den Sockel. Die ssigur selbst ist in Entwurf 
und ?^usfükrung nakeru glcick. Vom reclinisclien ber gesellen ist 
das Modell mit leinen starken Untersckneldungcn der üewandfalten 
und bei leinen Abmessungen von ISd Zentimeter blöke eine 
bedeutende Leistung des Lilengusses.

Das Staunenswerteste aber, was man dem kilenguk abrang, ist der 
last filigranrarte Sckmucli, der in den Kriegsjakren aufkam, als das 
kdelmetall dem Vsterlande und keiner freikeit geopfert wurde, bei 
aller klsnnigfaltigkeit der formen bleibt dock die Scklicktkeit das 
Kennreicken dieses Scllmucks. ?^m sinnfälligsten wird diele scklickte, 
im besten Sinne »preukilcke« bialtung in der für die freikeitskämpfer 

gestifteten -^usrcicknung, im fjserncn Kreur. Scklickt in der form 
und im Werkstoff wird dieser Orden rum Sinnbild des selbstlosen 
finsakes des einrclnen kür die Lelamtkeit. Kein Leringcrer als 
der grobe preubilcke vaumeistcr Sckinkcl kat das fisernc Kreur 
entworfen. Das /Modell für den Sub fertigte nack dickem kntwurk 
der kckon genannte ^lodellmcister der Qleiwikcr bliittc bevcrkauo. 
In den folgenden ^akrreknten entfaltet die Qleiwitzcr blütte rwar 
immer nock eine ausgedckntc Tätigkeit, docil die klare cinfackc 
linie, die die Kunstgüsse der ersten ^akrrckntc auoreickncte, wird 
verlassen, blickt nur dak man kick auf die blerstellung jener 
tausenderlei überkliissigkeiten - blauogrcuel möckte man okt sogar 
sagen - verlegte, mit denen man die Woknräume füllte, übcrrcickc 
und vcrkcllnörkcltc formen sind bei ikncn rum 8elbstrweck geworden, 
wie ganr allgemein in dieser 2eit.

So kclileppt kick der 6ieiwitzer Kunstgub bis etwa rum äakrkundcrt- 
ausgang kin. finige ^akre vor dem Weltkriege wurde dann mit 
der Wiederaufnakmc des vildnismedaitten- und plakcttengusscs 
begonnen, der, bis jekt kortgcfükrt, kckr kckönc beistungen aukru- 
wcikcn kat, obwokl damit nock längst nickt alle klöglickkeiten, die 
dem kikenkunstgub in unlcrer 2eit ofkenstckcn, auogelcköpkt sind.
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der Umkreis nennt es das Dort am stlumel- 
> 'I berge, streckt stck lang bin als wolle es die ferne meistern, 
die Ikm vor dem letzten Klause dock wieder davonlSuft. Lu beiden 
Leiten der Strave steken die welSen USuler. Sie werden alljSkrlick 
neu gekalkt und reizen deskslb ru jeder ^akresrelt ein k-eundlickes 
Lestckt. ?^us dem leuckten die kleinen fenster mit roten Leranlen 
wie Immer wacke und dock gütige Nugen den Vorübergekenden an. 
Das spitzgiebellge Dsck, das okt bis an die fenster reickt, Ntzt wir 
eine lckirmende Kappe auf den niedrigen WoknrSumen. In denen 
kann ein groster Klann gerade okne Velckwer aukreckt steken. Wenn 
er die ?4rme reckt, dann tasten die flnger an dir rauckgelckwlirrten 
kalken, die seit UrvStertagen Decke und Dsck tragen.
Wer In einem soicken Klause geboren Ist, gebt nickt okne klot au« 
lkm Kinaus, denn Vsck und krde stnd einander so nak, dsv der 
klensck rwlscken Iknen wie von einer Klammer gekalten wird, die 
stck erst löst, wenn die klebe rur krde lkre letzte krkllllung findet.
So stekt In kilederbucken ledes Klaus aus, ganr glelck, ob es das 
des kainscker Sckusters oder jenes des Klans am Kacke, eine» der 
grövten kauern Im Dorke, ist. ^ener woknt am unteren, dieser am 
oberen Dorfende. Von einem rum anderen ist eine gute Stund« 
Weges.
Das stalnacker-kisuo stekt In einer Wegegabel. Die Strsöe rur 
l-Inken bat suogefakrene Seleife und köcker. ?kber rur Seite steken 
Ikr kberelcken, die im Herbst ein lackend Sestckte relgen.
»er Weg rur steckten ist wenig befskren. 7bn seinem Auslaut 
ln die »klerrllckkelt« steken die Sewltterbucken mit dem Kreur. 
Der Weg selber kelvt der klerrgottsweg.
ks ist früksommer und die »klerrllckkelt«, wie die» Dorf den 
Truppenübungsplatz nennt, nock einsam. Der wilde Klee wuckert 
rwlkcken Srao und vlumen. Die Kükr und Sckale der Semelnde 
weiden kier lag und klsckt. Rn rweikundert Her« stnd es, die 
der Klirt betreut, ks Ist kein lelcktes -^mt kür einen, der ickon reckt 
lckwer am Stocke gebt und nur nock kört, wenn er will, Dafür 
aber kennt er alle KrSuter In der Weite und welk am «besten, 
wann das Tausendgüldenkraut kür den 7e« reif Ist. Die Srmeinde 
denkt suck nickt daran, den fried, wie der kllrtr kelvt, ru entsetzen, 
ks ist ibm seit ^skrreknten kein Stück verlorengegangen, und 
solange der -^Ite klnter der klerde bergekt, wird »uck kein Her krank. 
Kieut aber stekt es übel aus. Sbwokl an diesem 7ag im ^unl 
der Klimme! ganr - ganr blau Ist und die Weite nur so mit Sonne 
überscküttet, Ist dock der Unrukteuf«! In die kierd« gefskren. Der 
bpitz KI3fkt sckon seit Stunden mit KSngender 2unge über die Weide. 
Wie xp, ist der fried, wennglelck langsamer, In ständiger vewegung. 
Del jedem Sckrltt nickt er, als wSre Ikm der Kopf ru sckwer. 
Dabei griemelt er unablSsstg: »^a, ja, Ick sag'o euck - keut - keut - 
erlebt Ikr nock was.« Dabei Ist nickt klar, ob er das VIek meint 
oder die Qemrlnde.
Del aller Unruke kommt der -^bend sckneller, als der fried stck 
erkostte. ?^ls die Sonne anfSngt, rote Sckleirr ausrukSngen, dringt 
dir Klerde von allein rusammen, und Spitz und klirt kaben nur 
geringe klüke, Ne auf den Klelmweg ru bringen.
Der Trieb fakrt am Klerrgöttle unter den Sewitterbucken vorbei, 
k» stnd lbrer drei, die stck stolr aufrrcken, weil der Vlltz st« nickt 
wag. kin altes, von Sturm und Wetter sckwarres Kreur mit einem 
rernagten KnlebSnkcken davor stekt unter der ^Ittelducke. So 

kingt das ckrlstusblld im Kronenlckstten. Der fried nimmt wie 
Immer bedScktlg den rerk-ansten filr vom Kopf. ?^ber der ?brm 
bleibt in Kälber Nöbr steken. Der raknlole Vlund öllnet stck weit. 
Die listigen -4ugen Klinkern In krllem krstaunen.
Dort auf dem Vetsckem«! vor d«m Kreur liegt ein sauber ver- 
scknürtes stündel. Daraus stekt ein Sestckt, so klein, dsv es fast 
unwlrkllck rrkckelnt. Dies Sestckt fckreit aus weitofkenem Quicken, 
»klerrjen - klerrjen!« kaut der klirt, -das Virk kat's gemerkt - 
das VIek kat's gemerkt.« Dabei stekt «r wie sngenagelt auf seinem 
Platz. Dann ermannt er stck und gekt vorstcktlg niker. Der Spitz 
gellt mit und stööt mit der Scknsur» leickt an das stündel. Da kört 
das Selckrel auf. Kilt dem findet der Semeindeklrt stck selber 
wieder, kr kniet sckwerkSlllg kln und befüklt das vündel und 
betastet es von allen Selten. Dann guckt er, so lackend als sein 
verrunreltes Selcksu es nock ruwegr bringt, dem flndstng ins 
üestckt und grient dabei: »Wer kat dick bloö dskergelegt! - So 
a - peterle. - Lrsdeweg wir vom klimmet gelckneit. - So » peterl, - 
klerrgöttie krterle.« -
Dansck riebt «r stck müksam am Stocke bock und nimmt das 
Vündei auf.
klun bringt er es der Qemeinde.
Di« klerde, die der Spitz, nsckdem seine erst« kleugler befri«digt 
war, »ngebsiten katt«, setzt stck wieder In vewegung. Wie ein 
fürst, dem die Welt gekört, sckreitet der fried klnter Ikr ker. Dabei 
drummelt er vor stck bin: »Ick sag » euck - Ick fsg's euck -«
-ils er auf dem klerrgotkowege Ins Dorf elnblegt, bimmelt von 
der alten Kircke das RbendlSutrn. -ils es ausklingt, kommt der 
fried am pfarrksus vorüber. Das gefiel Ikm von je mit keinen 
grünen fensterlSden und dem vielen Vlüken vor den blanken 
f«nstrrn. Dem fried gebt ein tckmunrelndeo Denken auf. »^a«, 
sprickt er ln stck blnein, »so KSIt das peterle nun seinen kinrug 
lno Dort«, klnen kinrug, wl« ibn nickt einmal der junge Pfarrer 
gekabt kat. Lkrenpforten standen da über die LtraSe. bieder 
wurden gelungen. Die Slocke kat angestrengt gelSutet und der 
Sckuire kat bei seinem müksamen Spruck alle lodesllngste im voraus 
gespürt.
Der Pfarrer kat Nck's angekört und gellickelt. Und ganr im 
stillen kat «r wokl gemeint, es müvtr dock bald «Inmal ru knde 
sein mit der Qual.
»?kder», denkt der krled und kebt den Kopf, als wolle er da» 
Dorf sukufen, »f«kt jetzt einmal ker. lst euer Pfarrer vlelleickt 
getragen worden In das Dorf? Und was ist der ganre Kinderckor 
gegen das bedacktsamr Sckrelten des Seleiteo, das der Peter kat? 
Vald kundert buntsckecklge Küke und Sekten geken vor Ikm ker. 
kdenso viele Siöcklrln lSuten den ganren Weg. Und die lted', die 
Ick Ikm kalte, kommt vom klerrrn.
Was auck stnd eure kkrenpforten gegen die tiefblaue Pforte des 
klimme!». Was stnd eure Vlumen, die Ikr auf den Weg gestreut 
kabt, gegen das rote Lonnengold, das vor dem Peter kerkllevt. 
klskt drum ackt, bekrer und Sckuire, Vsuer und KISuslerl - Lu 
ruck kommt einer, den die stucken betreuten, dem fcklmmrrndes 
kloos und tausend vlumen die Wiege sSumten.
kladt ackt suck Ikr, klerr Pfarrer, auf den, der seinen kinrug 
KSIt im goldenen freuen des sckeidenden Tages. - Purpur und 
dunkelnder Sammet. - plackt keinen Vettler aus dem ^lanne.«
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Lur Unken des Weges stekt die Sckule mlt leeren ^ugen der. 
Da lackt der ssrled: »Sckau, krterle. Da mubt nein, klanckmal 
blinken die ssenster im Sonnenkckrln. klanckmal lst nur Immer 
trüb' Wetter. Oft - ja, da mackt's Wetter der kekrer, öfter über 
die KlSvel und Duden.»
?lm Sckulrenkoke, nickt weit vom Dorfanger, grient der ssrled 
ganr besonders vergnügt: »Du, keterlr - Sckulre kannst werden 
- ne - ne - käst sa keut lckon im Solde gelegen.»
Dann reckt der «Irte den weivkaarlgen Kopf kock und gebt 
steif auf den Dorkplsy ru. Dort breitet In der Klltte des Angers 
»Ine weltSstlge bind» ikre Krone. Von den baumstarken Zweigen 
fükren eifern» Kinder rum 8tamm. ^uk der Kank, die blank» 
grfckeuert um dir Und» ISukt, Ntzcn die Dorfalten. 8le leben wie 
jeden lag die «erde kommen und freuen stck der prallen belber. 
Wie immer auck riebt die «erde vorbei, den StSllen ru. blur der 
«lrt bleibt strben und KSlt sein künde! in den susgestreckten ^rmen. 
Die ^Iten leben und staunen. 8ie reiken die -lugen weit auf. 
Dir Welbtein keklagen die runrilgen «linde rulammen. Die Klanns» 
leut' qualmen, dab es nebelnd in die binde riebt. Dann reigen 
«rbritskart», iedrrbraune und gicktige «Snde auf den ssrled: »dle, 
ne, ne - lo was - was msckt er blök? - -lber ne - ne!» -
Und die 8ckulren verlckwört lbr Altenteil, daS es ein ^unge kei. 
Die 8ckrrinerlck kümmelt: »Der dlSntrln Ikr's - der dlSntrln Ikr's.« 

Da grient dir Wlrobaurr Witwe: »dle, ne, vom Sumpeldauer 
Stadel das tkrs.« -
Indes stekt der «lrt und brummelt und lckluckt. kr wickelt das 
Vündel auk und kebt den ssindllng kock, nackig wie Ibn der 
Herrgott lckuk. Das Mangel strampelt mit den Keinen, dab der 
ssrled klüke bat, es ru kalten. Daru krSkt'a bell in den -lbend. 
dlur - weinen tut es nickt.
Dann lcknauft der ssrled. lief aus dem Innern kolt er's und 
es klingt, wie wenn eine Haspel aber klken kSbrt: »-ssa, ick kag's 
ruck, da erlebt ibr was. - Das - «errgöttle peterle - bat - der 
Oemeindekirt gekrackt, dlun - gekört'« - der Semelnde. - Und 
dle 6e - mein - -, die Semein —«
»^ekes!« krelsckt die 8«kulren. Der 8ckulrrnbauer stiert dumm auf 
den sslndllng, den er unverleken» lm -lrme kalt, kr brummt, die 
pfeife rwilcken den rsknen:
»Der Semelnde gekört » - der Semelnde gekört'» - aber - mir - 
nick - mir - nick -.»
Der 8ckr»ck ist ikm ln die Slledrr gekakren, denn er kat leider 
rrkne dakelm.
Die ssrauen reden und lacken durckelnander: »-l «errgöttle Mangel. 
- Wem's nu?« -
Die 8onne lackt daru. 8»ckt kcklebt Ne Nck vom Dorf« kort, kokt 
nock einmal alle blanken ssrnster, daS dle roten ssunken stieben und 
mackt dle Trugen ru.
Dle ^Iten geben in lkre 8tub»n. dlun ist der -lnger leer. Darauf 
kat dir dlackt gewartet, streit Ntzt Ne unter der binde und bereitet 
mit tausend funkelnden blcktern die ssruckt des kommenden Tage», 
lm Dorf stekt das 8ckw»igen und nock einer. Das ist der alte 
stert mit Spiest und baterne. Der knurrt nur Immer vor Nck KIn: 
»'s «errgöttle keterlel - 's «errgöttle krterle!» -
In dleker dlackt katte der 8«kulre einen kckweren Iraum. kr käst 
wieder unter der binde und qualmte sein klelfcken. Der lag ging 
rur dlrlge. Dle Klrckenglocke katte sselerabend geruken. Da kam 
der Srmelndeklrt. -lber diesmal nickt mit einer «erde blökenden 
Virkeo. «ein, kinter «km rog ein endlose» Sewlmmel kckrelrnder 
Kindlein. Keim 8ckulren kielt er an und legte ikm alle, alle ln den 
^rm. Immer eines auf das andere, bis Ne turmkock über lkn ragten. 
Sckier erdrücken wollte lkn die bast, dast er lckwer stöknrn mustte 
im 8cklaf.
Davon wackte kein Weib auk und Niest lkn an:
»ttanneo - was lst dlr?« - 
»Kinder - Kinder - ooon!» 
kr wSirt Nck kckwer von der linken auk dir rrckte Seite. Dabei 
greigelt er angstvoll mlt den-lrmen ln dle bukt.
Dir Seine stökt lkn an:
»Sei nlckt nSrrilck, «snnes. - KUmn wir du.»

Der stöknt nock ein paarmal Im Karten Scklak. Dann bokrt er 
den Kopf In die bergrkoken Klkken und riekt das rotgewllrfelt» 
Oberbctt bis an dir Obren kock. So katte er als ^unge kckon 
getan, wenn lkn allein ln der dunklen Kammer graute vor allem 
Ungewissen, das aus den nacktstillen WSnden kckrte.
^m Morgen wackt er mlt sckwerem SckSdrl auk, reibt stck ver» 
driekllck dir Stirn und murrt: »Dummkeit! - WSr der reckte. - 
Was kat kckon das Dork davon. - kine kkelei wSr'sl - Und - Seld 
- Seld - kostet'« einen ganren «auken.»
Del der Klorgenkuppe kprlckt er kein Weib an: »^lte. - Morgen 
bringst den Bungen ln die Stadt. Was soll das Dork mlt ikm 
ankangen. - «eut - ruk Ick den Semrlndrrat. - ks nimmt lkn dock 
keiner.»
»-lber - Vater«, Nennte die Sckulren, »ko a ^üngel -»
»Willst du'» etwa»?« -
»Iliick -? Du bist woki nllrrkck. Dle ganre krackt kad' Ick nickt 
gekcklskeii, ick - Ick - katt' kckon -lngst, - Ick erdrück ». - ?l 
stramms ^üngel I» kckon.» -
»Weib! - Ick bin der Sckulre und ick - bestimm. Morgen bringst 
es in die Stadt. Da gibt'» kolcke «Suker, denn - weist man, was 
es mltbrlngt, wo kelns weist, wo es kerkommt?« -
Dle Sonne stekt nock Im Mittag. Im Dorstelck dir knten strecken 
dle Deine ln das Sekllmmer. Dle braunen KlSdel und Duden patkcken 
lackend Im trSgen Waster. Immer enger riekt die Sonne ikre 
mlttllgllcken Sckleler um die krde. Steil steigen aus den Scklndrl» 
dSckern die stauckkaknen auk und verlieren stck lm welvllcken Dlau, 
das endlos die krde überwölbt.
Vom unteren Dorfende kommt einer, der ein besonderer ist. kr 
trSgt «ine ickwarre Kappe auk dem SckSdel und eine groste Drille 
auk der dlakenspitze. Die Trugen keken keil aus dem glattrasierten 
Sekickt. Ist ein 7>Sumen drin, wie wenn einer viel stnnler». In 
der linken «and KSlt er einen Pfriem. Die steckte umspannt einen 
derben Knotenstock.
Kleister Pfriem kelstt er, weit er den immer bei Nck trSgt. kr lst 
der Sckuster von dllederbucken.
SemSckllck fparlert er dle Dorfstraste kinsuf. Das Kinn an die 
verblickene Weste gedrückt, murmelt er unverstSndllcke» Leug.
-lm Dorftelck, der nun ganr still lst, well alles Nck um dle klittag» 
fcküsscln drSngt, bleibt er steken und legt den sslnger dedenkend 
an die blase.
Danack gebt er kcknurstracko auf das Sckulrenkaus tu. Den Pfriem 
KSlt er wie ein Sckwert kampfbereit In der blnkrn. Und sprlckt ru 
Nck selbst: »dlur nickt nackgeben -» 
lm «auke rakkt er kein« Stimme rulammen und ruft nack dem 
Sckulren.
Der scklebt stck bedScktlg aus der groben Stube, wo er mit ssrau, 
rekn Kindern und ungerSklten ssliegen gerade beim Klittag kov. 
Kllt vollen Dackrn knurrt er:
»Was lst euck denn gesckek'n, dab lkr das ganre Dork rukammrn» 
kckrett?»
»Sckulre!» - Kleister Pfriem sprlckt kockdeutkck, wenn ikm da» 
nötig erickeint. »Sckulre, Ick komme wegen dem Srmelndedud.» 
»«m, km«, summest der und spitzt die Okren.
»^a«, erregt Nck der Kleister, »Ick bin der Semrlndesckuster. - 
Der Dub gekört der Semelnde. - Der - Semeln - gekör lckl - 
Und - danack - gekört der Dub - mir!« -
»'s «errgöttle keterle? - Der sslndllng, den der ssrled gekrackt 
kat?« der andere vorstcktlg fragend dagegen.
»-a, denselben, - und - wenn kein Vater und keine klutter - stck 
melden, dann soll das keterle einmal - keter kslnacker kriben.« 
Dem Sckulren werden dle -lugen gröber. In keinem runden Sekickt 
gebt ein Straklen auk: »dlekmen wollt Ikr's? - ^lo - eigen Kind - 
nekmen, dab die Semelnde nie - nie - ru raklen drauckt?»
Wie ein kistolensckub Ist das. -lber dem lralnacker-Sckuster ISrmt's 
anders Im Semüt.
kr und die Sckwester Katkrin stnd ekloa geblieben, kln Kind, 
wenn eins von lknen gekadt KStte, das wSr kckon was. Sie tragen 
es beide In Nck. Dir grobe l.rrr» Ist der -^lb lkrer ssrledkamkelt.
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klur - gesprochen katten Ne nie davon, flelmllck keld wird nicht 
kleiner, wenn man es in die Welt schreit. Daö ein klndling da 
war, der keimlos war, das füllte seit dem vergangenen Tobend alle 
Winkel des kalnacker flauseo. Und seit die katkrln, die mit an 
der Kinde sav, es dem Nslnscker vor dem 2ubettegeken io nebenbei 
gesagt batte, war es ein stuf geworden.
Der kainacker muKte am Mittag aus dem Klause, kr ging, obne 
der katkrln ein Wort ru lagen, kr wuöte sa, was er wollte. 
Da brauchte es kein Neben. Der kuf lag ibm lm flerren, und aus 
dem sagte er setzt dem Sckulren mit aller Vestlmmtkelt:
»^», Ich nekm's! - Klein ^unge soll es sein!» -
Den Sckulren kreut'o in der Vrust drinnen. Und er küklt, den 
Willen des anderen erschüttert nichts, kr kann also obne Sorge 
ein menschliches Salinen anbrlngen. Der Lemelnde schadet es nichts 
und Ibm kllft'o am Lewisten, wenn der vub nicht geraten sollte. 
Und so sagt er: »Schulter. - kainacker. - Vedenkt, - ein Vub llt 
kein Schuk, den lbr dekSmmert, und - kertlg Ist's. - lkr seid 
lünklg. - Wer will lkn groörieken, wenn lbr sterbt! - Die 
Lemelnde - kann nichts auf sich ncbmen.»
0er kalnacher lacht: »Schon, schon! - Vle katkrln riebt mit. Und 
Kerben! - Sterben tu Ich nicht, so lang der vub wSckst.« -
»So wollt lbr lkn wirklich baden und als eigen annekmen, wenn'» 
»n der Leit IM-
»^al» sagt der kalnacher fest.
»ks gilt!« und der Schulre streckt die «and aus. Sie legen die 
llSnde Ineinander. blun ltekt es In der Treue. Lesckrleben wird 
es später, well das Lesetz so will.
Danack Uöt der Schulre den Melker Neben. Wenig fpSter kommt 
er mit einem künde! rurüch. Ver klndling schreit lautbais, weil 
die klobigen flLnde gar ru ungeschickt rupacken.
»l>a» ist'»«, brummt der Schulre. »flekmt'o schon, vle Lemelnde 
wird noch deute darüber beschNeÜen. ?lber - macht - keinen leukel 
keter daraus.»
Damit drekt er sich bebaglich schnalrend ru den vollen Schüsseln 
rurück. Der lag wird ibm rum krlertag, weil noch kein kilen so 
gut schmeckte wie das krutlge.
Der kalnacher bat den Knotenstock in die knopfreike der Weite 
grkSngt und obendrauf auf das Sündel den Pfriem gelegt, als 
wollte er damit seinem neuen klgentum ein Siegel aufdrücken, blun 
trSgt er das künde! bekuttam in beiden Xrmen und gebt die 
Dorkstraöe blnunter wir ein trunkener.
Sanr aus dem Dorf muö er geben bis rum letzten klSusel, das 
Ibm die katkrln In Ordnung KSlt. Vlltzisuber Icksut das aus. Da 
bilft Kein kleid dagegen.
kln kleine» SSrtel ilt vor dem flauke. kosen blaken da bis In 
den fpSten Sommer und ältern, bis der Schnee leinen leppich 
darüber legt, kin Dreiecksacker gekSrt daru, neben dem der 
kberesckenweg kerlSuft. Nn dessen kain ltekt ein alter Klrnbsum. 
Dellen lütze pimplelbirnen warten nun ^abr für ^akr auf den Peter. 
Der kalnacher denkt's und lchmunrelt. Dann ilt er am flaust. Die 
lür Ilt weit offen.
Dir katkrln wirtschaftet gerade in der kacke, als der vruder mit 
dem peterle elntrltt. kllötraulick ltekt Ne auf und erkennt, was der 
Kruder bringt. Da stemmt Ne die knockigen PLuNe in die mageren 
Seiten:
»So - so - dem Klerrn kruder gebt'« wokl ru gutt, daö er - 
und er bringt a loickes Straöenpaketel Ins Klaus. Und a meint 
woll, dsü a solcher Schrelbals von rerrlNencn Schuk und Soklrn- 
nSgeln lebt!»
Der kalnscker Nckt Ne ruklg an und KSlt das künde! feN an die 
vruN gedrllckt:
"Katkrin! - Das Mangel - IN mein - das klerrgöttel pekerle!» 
»^elesl« schreit da die katkrln, »wie der Kruder das arme Wurm 
drückt. Ikr klannsleut leid ru gar nir nutz. Kinder wollt lkr 
Iwben, aber umgeben könnt lkr nickt mit.«
0»mlt reikt Ne dem verdutzten Melker den Vuben aus dem ?4rm 
und eilt mit ikm In die obere Kammer. Dort IN alles schon 
rurechtgelegt, als KStt' grad eins gewartet auf das flerrgotts» 
Selchrnk. Und die katkrln bettet und brummelt und bettet: »X lo 

a liebes Kindel. - ble, lo was. - ?^ber nu blelbNe Kinne. - flu 
reicht'» schon.»
Unten kramt kleiner Pfriem In seiner WerkNatt und verplempert 
vor lauter kröklichkelt ein gut Stück Kernleder. Und immer wieder 
reibt er sich die KiSnde und lackt: -kl fa, 's keterle!« -
?lm Nachmittag desselben Tages war LemeindeNtzung. Der Dring­
lichkeit wegen katte der Schulre Ne ru so früker Stunde rlnberufen. 
Der alte Vert katte laufen Müllen, dav er nur ja alle ruiammen- 
bekam.
?lder rur festgesetzten lelt leklte keiner. Lwölf labakpkeisen 
qualmen die verräucherte Decke des kretschamstvbrls an. Die vel» 
geordneten Ntzen auf den VSnken. blur der Sckulre rukt auf einem 
Sof», das schon der Vater vom Vater des leylgen Wirtes geerbt 
batte. Drum war nicht mebr viel ru seben von der krüberen 
klerrlichkelt. Der rote Plüsch war ISngst den Weg alles Irdischen 
gegangen. Da und dort war der Kerug geplatzt. Trotz allem, es 
war ein Sofa geblieben und als solches der Ikronsttz des Schulren. 
Der sitzt dort Im Vollbewuktsein seiner Würde und Nekt gewichtig 
um sich. Das stoppelige Kinn mübt sich doppelt aus der Kinde. 
Dann bebt er seine rwrlelnkalb Zentner aus dem Sckrenden Sof». 
kr rükrt die Klingel und verschränkt die flSnde auf dem Vauch. 
Seine muschelige Stimme quarrt: »Ich eröffne die Sitzung! - Die 
Lemelnde berSt beute über den klndling. - Kiesel - bring' vier!» 
»klir auch - mir auch!« rufen die 2wölke.
kine Viertelstunde qualmen die plelken, daö das Tageslicht sich ln 
alle Winkel verkriecht. Dann endlich brummt der und jener- 
Den ersten erkennbaren Satz sagt der Hausier vom Untrrdorle. 
kr lebnt den klndling ab. Ibm Ist nicht sanr wokl bei dieser 
Sitzung, weil er fürchtet, st» könnten ikm ru seinen sechsen da» 
siebente Kind schenken.
Dann knurrt der Wiesbsuer vom Oberdorf»: »Die ganrr Lesckickte 
Is a leidige karen. Klan sollte das kr»u»nrlmmer suchen, das sich 
so ledig macht.»
Der klüklbauer, der rekn klilckküke kat, meint, der flirt würde alt, 
sonst KStte er's leben wüsten, wer da der Lemelnde etwas bescherte, 
»fle, Schulre, red!- Du mukt'o wissen, was werden soll.»
Der legt die rechte flsnd schwer auf den lisch und rögert mit 
seiner Wissenschaft. Denn er muk sich ein -lnieken geben. Xuck 
vermlöt er nickt gern das beifällige Semurmel, da» seiner Welskelt 
gilt, dieweil einer mit künkebn klilckküken immer klüger ist wie 
einer mit rekn. Wobrr KStt' er Ne sonst!
Das Ist nun die 2»It. Sie kaben rwel Stunden gerauckt und wenig 
geredet. §1» werfen alle lieber eine käst als drei Worte.
So kebt der Sckulre an: „lck mein - ick - denk kalt - Ick tag - 
der Sckuster will das ^üngla kaben!»
Die Zwölfe nekmen die pfeifen aus dem klund. -
»Rls - eigen!» -
ks Ist klrckenstlll Im kretlckam. 2wölk köpfe recken sich dem 
Schulren ru. Der verstekt.
»Und die Lemein.... braucht nichts - ru raklrn« gibt er als 
Trumpf drauf.
kr setzt sich.
Der -Ub ist au» dem Kretscham gewichen. Die Lwölfe legen sich 
rurück. Die pielken kommen koch und da» Vier schmeckt wieder. 
»So - a blsrr», meint der eine.
»Dumm genug ist er», grinst der andere.
Vekaglich spöttelnd ergrkt sich Ikr kreurn über den Kleister Pfriem. 
Der kört's nickt. - Und - körte er », tSte es ikm nickt web. 
Indes klemmt der ksgerr Sckreiber die Vrllle auf die blase und 
beugt den welöksarigen ^okanneskopk tief auf das Sckreibpapler. 
Dann kratzt die keder das Protokoll:
»?lm keutigen läge, dem fünkrrknten im ^uni des ^akres..........  
wurde der klndling, genannt: flrrrgöttle Peter, dem Dorstckuster 
als eigen und okne Lrmeindrlastrn rugesprocken. Item, daö keine 
kltern stck melden.»
Der Sckulre drückt umstSndlick das Siegel auk. Das rwelte Siegel 
ist es, das der Peter bekommt.
Dann setzen die anderen lkren dlamen darunter.
flrrrgöttle Peter! I - blun bist du ein klnd der Lemelnde. ^uf daö 
es dir wokl ergebe.
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Unter den follsnten der Vückerei des Llogauer Stadtarchivs stekt 
ein Neben stünde umfassender ?^tias aus der rrNen ttSUte des 
1S. Jahrhunderts. kr IN vermutlich Im ^akre iS4l durch Schenkung 
aus Sckiabrendorffsckem vesty an die Stadt Slogan gekommen.
Sckluö diele« Kartenwerkes findet Nck die unten beschriebene Karte 
vom Schlaraffenland, die eine mühselige Forschungsarbeit wie mit 
einem Vocklprunge abschiieöt. Sie prügt dem ernNen Antlitz Ihrer 
Urheber das gleiche rülselhatte l-ückeln auf, das wir fo oft bei den 
kleinern der ülteren Vergangenheit sntreffen und von dem wir 
nickt wissen, ob es die Schmücken der krdgeborenen mitleidig oder 
spSttiick hinüber In das ewige Schwelgen genommen hat. Qerade 
diese anonyme Karte aber, die den von Vater und Sohn klschnUky 
rusammengeNellten letzten stand des ganren Werkes abscklieöt, 
Hütten wir gern als ein« Arbeit der beiden in Koben Zimtern 
Nekenden Vreslauer Puristen angekprockcn, atmet Ne dock den 
sckalkkaften frokttnn der Sckiestrr, der den Staub kockgelehrter 
forkckungoarbeit wie ein vergwind aus kllberakls Kelch kinwegfrgt.

17
lnlge ^akre vor der 2eit, da sich Friedrich der Sroke »n- 
schickte, In Schlesien «Inrumsrsckleren, scheint die Sehnsucht 

nach einem besseren, nach einem Schlaraffenland, besonders groS 
gewesen ru sein. So ist es Immer, wenn eine 2eit ru klein und ru 
rrbürmilch wird. Dann melden tick die Wunscktrüume, und 
wunderliche Dinge gebiert Ihre Phantasie. So entstand denn auch 
um iene 2eit des fliederganges des flrillgen kömlscken Kelches 
Deutscher fkstlon eine Accurat» Utopiao "fabula, das ist der neu 
entdeckten Sckalck-Welt oder des so oft benannten und dock nie 
erkannten Schlaraffenlandes neu erfundene lückcrücke l-andtabell, 
worinnen all und jede l.sster, In besondere Könlgreick, provlntzen 
und sierrsckaften »bgetrllrt, beinebrn auck die nückst angrenrrnde 
Under der frommen des reltlicken ?luk- und Untergangs, auck 
ewigen Verderbens keglonen kamt einer krklürung anmutig und 
natürilck vorgrstrlit werden.

Dies» labula Accurat» bescklleöt den Nebenten Land des bei 
^okann Vaptist, flomsnn In klürnderg ericklenenen neuen At­
lanten von ,7Z7, In dessen sechstem 1°om auch unlrr liebes Scklester- 
land dargestellt ist. kin Vllck auf die groöe Karte des utopischen 
Schlaraffenlandes relgt uns ruvörderst, daS es In rohen Umritten 
die Oestalt der spüteren Vereinigten Staaten von hlordamerika 
«ubvetst, lo wie die unvolistündige Kenntnis der Kllstensüume und 
des l.ande«inner«n jener 2rit überhaupt eine solche Darstellung er­
laubte. Oeorge Washington war rur 2»t der Veröffentlichung 
dieser Karte ein fün'Iükriger Knabe, und die unbestrittenen flerren 
der lummelplütze der cooper'kcken federstrumpferrüfflungen waren 
noch dir kotküute. DaS der anonyme -lutor dieser Kart» trotz­
dem nicht leichtfertig ru Werke ging, reigt sein mathematisch- 
astronomisches küstrrug und die hochgelehrte fegende keines 
ganren Kartrnblides. Der lag- und f4acktgl«icker teilt das ganre 
Schlarattenland in kkord» und Südstaaten, kr vermerkt rugleick, 
daS dem unter dieser l.Inle gelegenen Volk »lag und krackt im 
l-uder ru leben »Ilerelt gleich Ist».

ktiva S4 6rad küdlick vom Äquator verlüukt der ^ropicus capricorni 
oder der geile vockogang, S4 6rad nördlich von Ikm der Krebs­
gang der klriSigen und frommen Tugend. ?^io klavstab im Ver­
gleich rur deutlcken geometrischen Klette gilt die der scklarattttchen 
groSen klüuler oder auch die der kleinen venerischen oder 
kottürtigen Klüuler. kin scklaraffiscker Semütokompsö ersetzt die 
Windrose. Ost- und Westküste des festlsndes werden von rwel 
groSen ^leeren bespült: dem SüSen oder Vollen Kleer Im Osten 
und dem fudermeer Im Westen. Im klorden des Scklarattenlandes 
dehnen kick rwel In arktische streiten verwiesene Kelche, und rwar 
-das unbekannte fand der frommen- und die »lerra Lancia 
IncoNiita«. flier liegen, hinter einer Kette von »rauben Tugend» 
gediegen« versteckt, die Orte der Seeiigprettungen. Südlich vom 
Wendekreis »der unglückseligen kwlgkeit« dagegen liegt das 
höllische Kelch.
Zwischen Mmmel und fkSlle nun liegt die utopisch» kepublik 
Schlarattenland, ein stundesstaat, von Osten nach Westen alternd 
und von worden nach Süden an Lastern runehmend. folgen wir 
der rum l'ell dantesken, rum anderen lell rabulistilcken kkantstte 
Ihres Schöpfer» und beginnen unfrre krlke mit der -^knungs- 
lostgkeit eines QuIIIver, der bekanntlich auck ein Kind jener ^eit 
war, und mit dessen Satyre ^onatksn Swikt vielieickt ükniicke ?^b- 
ttckten verband. Wir landen an der Zündung des Welnstromes 
im Staat stldonls, die der des lludion üknelt. Die fahrt durch 
das Versoffene kieer hat uns suk einige der krooinren vorbereitet, 
die den mittleren Westen dieses Süukerlandes ausmacken, so die 
krooinren Vollmannia und kotnstta. -4uck die provinrcn koider- 
msnnia, crapuii», konckonis und potolia rechtfertigen die 
-Ahnungen, mit denen wir In das ^iündungslabyrlntk des Wein­
stromes elnllefen. Speykurt an Steuerbord, Koybübl und Oröltzlau 
an vackbord. Wir Istten die kroolnr Seulandia mit Ihren poette- 
votten plützen, wie klasenrot und flolenvo» rur finken und kegeln 
den WeinttuS ein Stück hinauf, der In der flöhe der Ortlekskten 
Irunkenpolte und Umundum einen geführlichen Wirbel drekt, so 
daS wir e« vorrleben, das fskrreug bei kausch ru vrrlsttrn. kine 
Uberisndfskrt fübrl uns nack flundoraukck. fiier ist der reckte 
Ort, um einen flüchtigen Überblick über das Stastengefüge des 
Schlaraffenlandes ru gewinnen.
Da unterscheiden wir ruerst Im klorden des Kaiserreiches Vibonis, 
des Süukerstastes, In dem wir uns befinden, das Imperium Klagni 
Stomacki, das fretterland. ks nimmt den ganren blordosten von 
Scklaraffrnland ein, vom Äquator bis binauf über den Krebsgang 
der kieiSIgen und frommen Uugrnd. ko würe ein gewagtes Unter­
fangen, auf die topographischen Verkültnitte dieses Vundesstsateo 
nüker einrugeken. Geister ^Icofridss klaster hat vermutlich hier 
ru Anfang des w. Jahrhunderts die flocksckule berogen, um Nck 
das erforderlicke küstreug für seinen Largantua ru verschaffen. Wir 
wollen nur verraten, dast in diesem Staat der Zugang für alle jene 
liegt, dir das Vürgerreckt im Schlaraffenland suchen, kr führt vom 
Reßium ^uventae, dem der grosten kepublik grönlandgleick 
gegenüberliegenden Staat, aus dem Veriuckungsport über die 
Lckmaroyerinfeln IVIand und Irinkiand In den Sckmarotzerkaken 
der diesseitigen Küste. Die groöe provinr Schmarotz!« also Ist das 
Qusrantünebecken des gesamten vundesstsateol veiömlt, ^sklnlckt 
und üknllck helöen die ktsppen, auk denen man tiefer ins fand 
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elndrlngt und die mit einer fülle von Selegenkriten rum SenuS 
rinladen, die selbst einen kanurg In erstaunen geletzt kaben würden. 
Von liier suo eröffnen Nck die nScksten krovlnren des Imperiums: 
Sckwelnlandla, Scknabelweltla, felstritzls, freüsackl» und flstendla. 
Varüber sber liegt das Königreick Vsulencls. ks grenrt sckon sn 
die köderen und KSlteren keglonen. Wer vermutet In dem rsrten 
»Sckleln den Oberlaus des gewsltigen VlerfluNes, deffen Zündung 
fern sn der Westküste des »undesstaste« burconla liegt, wo er siel» 
nsck Überwindung des groüen »lerstrudels In dss lobsckludermeer 
ergieöt. Vsulenciss klsuptstsdt kst den glelcken kiamrn. Der vom 
lrSgen fiuö durckrogrne ^laulsffenwsld bedeckt dss Centrum 
dieses KSnlgrelckes. vieler fluö mündet in den federnsee, um den 
kick die mslerilcken Ortlckslten kolstrrkagen, Vettstadt, faulbett, 
Lcklsfwokl, Scklsfratzenburg und SpStsuk gruppieren, kin ssnltes 
blügelland mit dem Kurort Streckdlck sn seiner bekne eröffnet eine 
prScktige ^usNckt bis bin rum Lebirge bsümlckrukn. In der 
kbenr rwilcken den beiden Vergrasen ruken die ortlckslten klelo- 
burg, ltecktgelekrt und frekgelekrt. Vle klmmelblsue Qrenre »suk 
der »Zrenkaut« umgibt gsnr Vsulencls. So lekr sber gersde vieles 
Königreick ru längerem Verweilen lsdet, wir rieben weiter, ds der 
8tsst, okne ru ksckeln, »ürgersteuern erbebt.
Wir wenden uns dsker dem westlick sngrenrenden Vundesstaat ru, 
der plutokrstilck regierten kepubllk ^smmonls mit Ikren krovlnren 
?wsritis, 8»berlsndis, Solddukstis und jubelt». In Ikr entspringt 
der biber-fluv. fr kommt sus dem bscuo sbundus und dem 
crsemenislee und llievt nsck der Vereinigung seiner beiden 
OberlSuke sm stände des Könlgreicks furlandla mit der kkaupt- 
stadt 8pltzbubenbsusen über die Srenre des Scklsrsffenburg- 
lerrltorlumo, von wo er in scksrf nsck Welten kurvendem Logen 
dem groüen VlerffuS rultrömt. Von den bsndkckssten des stelckes 
^lsmmonls kebt sick besonders dss lsl der Ungereckten, die Walte 
des kecktes, der Iltel-krakler und der krotzerdlltrlkt kersu». Wir 
verlassen das kldorsdo dieses kiebrSerstsstes suk dem Uder-fluü, 
um mit lelckter klordostdrlle sn furlandla, dem Königreick der 
l.sngttnger, Salgenvögel, StrsSenrSubllnge, Llgeuner und frei- 
beuter vorüber In dss Territorium 8cklsrsffenburgil einrufegeln.
vle User des Uber-fiuffes beginnen Nck bald ru weiten und geben 
damit die -^usstckt auk den trsumickönen lrunkensee frei. Im 
Vordergrund die scksttigen Unglsublnsein. Vsnn sber riebt Nck 
der sm User mit 8eerolen bedeckte, spiegelglatte 8ee mit kaum 
nock erkennbaren Userlinien weit nsck 8üdoNen bin, um Nck in 
dem nickt mekr beksbrbsren und lckllsumsSumten Scklammpsmpus 
ru verlieren. Vs wir obne Lklnin Nnd und über keine Moskito­
netze verfügen, dürfen wir uns den Sekskren seiner 8ümple nickt 
ausletzen und geben Vrkekl rum klaffen. Wir geben über 8tsg, 
um sm lsnggeltreckten, ksimusbeNsndenen WeNuker des lrunken« 
lees entlang die Zündung des ^brwelgea vom groüen vierkluS 
anruNeuern. foppendorf, Woklleben, lsntzNngen und stsmmelburg 
rieben sn ksckbord vorüber, bis wir rwilcken bangleben und 
Leltsgenug den weltrSumigen Lee mit den keranrückenden Ukern 
des üierlluüsrmes vertsulckrn, der Nck rwilcken den ^mto» 
brrirkrn ltsufksulen und krickoev gabelt und bler die Llerinlel 
umNleVt, ein lsulckiges ksradies Nlller Trinker und labskdrüder! 
kine leider ru oft benutzte fSkre fükrt bei Lterrerokof In dss band 
l-udersbsulen. Von dort gelangt man, das 6eblet der Lcklsrsffen» 
bürg verlsNend, über oknelckeu nsck Qelikauken rum Wollust- 
^erg, der eine verderblicke ?tusstckt suk die Ortscksften lsnylng, 
KilNngen, 8ckmstzksulen, beldsnlt, Webrdick und fallstrlck eröffnet, 
vle Strsöe kübrt geraden Weges in die krovinr Xmsria. 8le gekört 
lckon ru der riesigen blackdsrrepudllk Veneris.
liier wollen wir eine lcknellere üsngart snnekmen und unteren 
Ledsnkenklug böker rickten, so dsö nur dir kroNle der elnrelnen 
l-sndsckskten vorüberglelten) denn uns rur Leite sckreltet kein 
Mentor und kein kumslos, kein Virgii geleitet uns so ltcker, wie 
den groüen Vsnte, sls er am keillgen frettsg des ^akres iZOd die 
"Sllenkrelse durcksckritt. Welck ein Vlld dort unten in der Hefe:

» . . . . wie des kleerrs fluten 
abends wir erleben, 
wenn der Sonne Lluten 
feurig untergeben.

So von vlut und feuer, 
das vom fluffe quillt, 
ilt In rote Lckleier 
alles elngebüllt. . . .« (Selsow)

lies kubllca Vrnrrlal Ver süüe Sott mit der lnsel der ebemsllgen 
Jungfrauen und der Venuoinsel formos» vor dem Velta des kklck- 
kluffeo. Ver breite meerbusenartige Zugang des verlogenen Rundes 
kübrt alle kisrren der Linnenfreude suck direkt von der Ostküste 
ker in dieses band. Vle bandscksften von Lkarmsnnla, froNa, 
beckerronls, killsrls, -^ctseonla, Vaeneria und »lbulls umgeben dss 
groüe Vlnnenmeer des Solto dolce mit der gsnren fülle vcr- 
kübrerlscker Orte, wie Ne dl» dickte oestedlung dieses Ltssteo mit 
sick bringt. Vs dir groüe kepudllk bis rur Westküste des gsnren 
Kontinents relckt, so kst Ne suck lkre stlvlörs sm budermeer: die 
Vadepooinren Curlandl, und kiovakrsncia mit den Weltkurorten 
Lslblngen, bagekur, Seltsckwitz und Lckmerrenokofen. ver Spelckel- 
kluü durckriekt diele bandscksften, die vom Vrnuowald gegen die 
übrige kepudllk sbgesckloffen werden.

klsck Lüden kln wird dieses Qroüreick von drei Ltasten begrenrt, 
den Königreicken bltlgonla, bulorls und dem kegnum Ltultorum. 
Sie stoüen sckon an den Wendekreis der unglückseligen fwigkeit 
und Nnd rum groüen lell vom Auswurf aller durck die bssterrelck« 
Segsngenen bevölkert. Unser kllot bedient Nck des klökensteuero 
und drekt nsck klordwest ab, ds dir dünne klelülukt über dem 
kölllscken stelck sckon In den VorlSndern der flucker und klruler 
den kropellerleerlauk und damit den -tbsturr In dss Kegnum 
»eelrebubll bedingen würde, kln Xrckipel mit der vsigrr-, der 
felglings- und der Kupplerinsel rlekt Nck das gsnre Westmee» 
kersuk bis rur lsbskoluderlnsel mlt dem Lcknupperlsnd, dem 
Lckmsuckerland und dem Lullerland. Von kler seyen wir nock ein­
mal auf dss festlsnd über, um die Könlgsrelckr im blordwesten des 
Lcklarsffenlsndes ru übersliegen.

0« liegt, nock suk gleicker blöke mlt der labskvluderlnfel, dei 
Staat burconla mlt den krovlnren budermannla, ^lultalauNa, 
Scklsmpsnls und vengela. Leine Vewokner kükren kler am Unter- 
lsuf des Vlerttuffes ein lurckartigro Vsleln, besonders In den kksken- 
stSdten Klergenug und SSumagen. blördllck vom Staat burconli 
deknt Nck des klarcolpkl ltegnum mit dem vauernparsdles, dsrübei 
das Königreick krodlgsli» mlt dem kkandkaulener Qeblet, durck 
welckes der belkback kllrüt. block weiter Im kiorden liegt dli 
traurige kteimat der Irren mit der lerrs badrador und einen 
^uoUufer der kecktswüste des Staate» ^kammonla. In den gsn 
koken breiten endlick üderkliegen wir dss kleine Königreick Zinses 
eine Kolonie gelsöter Vrrbrrcker mit den Ortkckakten krsngerskok 
Okrenab, Salgenkut, klenckkausen, dem ^msrsbrrg mlt den 
Klonumentum Qslgslls.

klier oben, an der SuSersten kkordwestgrenre des traurigen kls 
meeres, beginnt die keglo Senectae des Sckisraffenlsndes mit dei 
krovlnren Vettelmannl», ^rmlandla, Kummerlandla und kiunger 
lsndl«. lief unter uns gewakrrn wir den Klagefluv, den kkunger 
und den KummerNuv, suk deren bSuke In so koken »reiten abe 
niemand mekr acktet, to dsö sie käst das ganre ^akr vereist stnv 
black Aussage unseres Qedankenplloten gelangen dir verarmte! 
Scklaraffen durck «ine kort» carenlls In die klungergeblete de 
^ltersreglon, deren lorkok wir auck deutlick erkennen. ?^uck voi 
lkm gilt olellelckt das flammenwort über dem lor der kkölle 
l.süt aüe Hoffnung kskren . . .

-Us Kinder körten wir, dsö ein unübersteigbarer »erg von kkllckre! 
dss Scklsraffenlsnd versperre und nur, wer Nck kindurckfreffe, kab 
Xuostckt, dieses gelobte band ru sckauen. Vle »Rccursta Utopl» 
lsbula« reigt uns, dsü dlelrr Zugang sckon Im Verkükrungslan 
der kugend liegt und über lü- und lrlnkland Ins Sckmaroyerreic 
und den faulenrerstsst fükrt. klirr steken die Wegbereiter kür ak 
jene, die nack einem Scklarsffenleben krackten, die Welker In sl 
bssterprovlnren des Vaselns. ?^lle enden lm klend und lm Vei 
derben, ob der Verkükrtr nun dem »Irrkluö oder dem Welnstro! 
folgt. In dieser Warnung aber liegt der Sinn vieler kntdeckungi 
Karte des Verfassers, der mlt rum Sternenklmmel erkobenem ^u> 
Im Staube des Alltags seiner und aller Leiten watet.
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^er scklestscke kaum, ein Teil den gesamten deutschen Ostfront, 

kat in den kulturgelcklcktlicken vetracktungen der Vergangen- 
keit, sowie der gesamte Ölten, genau geseken, keine Vewertung, 
sondern vleimekr eine -Abwertung erfakren. In der kulturgesckickt- 
licken krkenntnis des drutscken k>urckscknltt«geblldeten ilt der 
deutscke Ölten ein kulturloses l.and, in dem der Srovgrundbesttz 
kerrlckt oder in dem ein kleines kulturloses vauerntum, das um 
edrnso kulturlose Marktflecken Nebelt, dir Woknbevölkerung des 
Sesamtraumes Nellt. blur kle und da Nnd in der allgemeinen Vor- 
Nellung induNrielle Siedlungen vorkanden, dir aber »uek nickt Im 
gerlngNen an die Kulturkökr weN- oder mlttrldeutscker Industrie- 
Nedlungen keranrelcken.
ver etwas mekr mit der Sescklckte des deutscken ONeno Vertraute 
weis, daö es dock Kultur gibt im drutscken Ölten, wenn auck 
nur als kelte des mScktigen kulturellen Willens jener Vürzer- 
Nedlungrn des nSkeren und weiteren ONeno im kllttelslter. ?^ber 
auck in der krkenntnis dieser kiSnner kört die Kultur des deutkcken 
ONens aus :um 1°eN in der Leit des Veutlckritterordens brw. mit 
dem Lusammenbruck des deutscken SroSkandel» Im engeren und 
weiteren ONraum ru Veginn des ZojSkrigen Krieges.
^lit der vorliegenden Arbeit des Verfassers wird nun eindeutig 
gereizt, wie die vorkerrsckrnde Meinung von der KuiturloNgkeit 
des deutscken ONeno eine ru Unreckt bestrkende IN, denn es ISVt 
kick tatsSckiick bei der krforsckung der groven deutscken kultur- 
scköpkeriscken KISnner, deren -^knen Seneratlonen lang In dem 
'teil des deutscken Volkskörpers woknrn, der den lckleNscken Kaum 
besiedelt, In berug aus ikre Lakl und ikre kebenoleistung feNNellrn, 
daS der bleuNsmm, der link» und reckts der Oder woknt, einen 
welentiickrn Vertrag rur gelamtdeutlcken Kultur geliefert bat.
Würde man vrrfucken, «ine Kulturgesckickte jener alten groven 
Kulturgegenden klltteldeutscklsndo mit ikren erkabenen Vomen, 
Ikren trotzigen Kurgen und Ikren prScktigen einladenden ScklöNern 
unter dauernder verllckNcktlzung der geickicktlicken kntwicklung 
des deutscken Oltens ru sckrribrn, dann müöte man feitltellen, dav 
ein Kulturaukbau In den soeben besckriebenrn StSdten groven und 
kerrlicken kulturellen Sckafkens In kuke immer nur möglick war, 
wenn das l.and reckts der Oder mensckenmSVIg in seinen Siedlern, 
in seinen Arbeitern und In seinen Kürzern bis auf den geringsten 
Play von drutscken, vlut beNedeit und bekerrsckt war. Die Kultur- 
entwicklung kllttrldeutscklando iSVt Nck geraderu In ein Wecklel- 
vrrkSltnis rum Sermanisstionsprorev im deutscken Ölten bringen. 
War Vieler Sermanisstionsprorev rrtolzreick, sckaktten in dem l.and 
reckts der Oder deutscke krauen und KISnner aus allen kebens» 
berlrken, der bSuerlicken Siedlung ebenso wie in der Werkstatt des 
ITandwerkero oder In den kazerrSumen des Kaufmanns, dann ver» 
mockten in kuke und ungestörter SIckerkelt die vrüder und Sckwrstern 
an der Saale, am klaln, an der klbe ikre Leknsuckt nack mekr als 
dem dloöen kebenserwerb, ikre Steigerung des letzten kebens» 
willens in Steinen, Tönen, karben oder in Worten Sestalt werden 
ru lassen. In diese weiten fallen die Nauptabscknitte der mitte!« 
deutscken Kulturentwicklung.
Wenn aber der Sermanisstionsprorev im Osten in eine rückläufige 
vewegung eintritt, wenn slawlkcke Handarbeiter und Tagrlökner, 
sei es als werkende Genicken oder in krlegfükrenden Hauken den 
deuttckrn Osten auf dem Wege der krlrdllcken Unterwanderung 
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oder der gewaltsamen VedrSngung In seiner nationalen VestSndlgkeit 
rrlcküttern, wird die Glitte des keickes Ostfront und Ausgangs» 
ststion kür die Wiedergewinnung. In diesem Moment Ist ru gleicker 
reit die frledilcke Kulturentwlcklung in der Klitte des keickes gestört. 
k»ian stekt dies am besten in der kntwicklung der kulturellen Kau« 
tStlgkrlt, ln der kntwicklung der gelelllckaktlicken Kultur oder der 
Sristeskultur ln solcken Störungsrelten in dem kaum links der klbe.

So also Ist es Aufgabe der ^lenscken Im deutscken Osten gewesen, 
weniger ikren kulturellen Willen In Ikrem angestammten l.snd ru 
offenbaren, als vleimekr durck bestSndlge und rSke Arbeit, die dir 
nationale KlScktigkrlt des deutscken Volkes bis in den kleinsten 
kaum reckts der Oder zarantlerte, dem kulturscköpkeriscken ksenlckrn 
In der Killte des keickes kuke und krieden ru gewLkren, vor den 
andrSngenden kulturfelndlickrn Horden des weiteren Ostens.

dasselbe WecklelverkSItnis ISVt Nck In gleicker Weise auck aufrelgen 
für die Kulturentwlcklung im Osten selbst, -iuck der Osten relgt 
Kleinode bürgerllcker Kultur und bürgerllcken Kunstsinnes, wie 
N» die wunderbaren gotllcken kstkSuler im Osten darstellen, das 
frankfurter katkaus, das vreslaurr, die Tuckkalle in Kraksu, da» 
katkaus in l.eutsckau oder jenes prScktlgr gotiscke katkaus ln Kart- 
feld ln der Ostslowakei Nnd ebenso wie die wunderbaren Kürzer» 
bauten der KaufmannskSuser und der Vome Im deutscken Osten, die 
wir in den obengenannten StSdten In gleicker unübertrekklicker Voll­
endung antresten, wie ste in den alten krSnkisckrn Kulturgebleten 
etwa gesckaksen worden Nnd.

XN diele soeben aufgerrlgten Kulturertckeinunzen, in denen und 
an denen drutscker Kulturwille ln Sestalt, korm und Suveren Werten 
Nck offenbart, Nnd nur entstanden ln Leiten, in denen der Sermanl» 
katlonsprorev im weiteren und weitesten deutscken Osten erfolgrrlck 
war und auf Seneratlonen KInauo Nck bestLndlg erwies, vle 
Keobacktunz des SermanlkationsprorrNes im deutscken Osten ln 
den letzten 4«o ^akrrn reizt eindeutig, dav rwar das Veutlcktum 
macktmLVIg, sel es vertreten durck das alte kiokenrolirrnscke 
kirrrlckerkau« oder durck das Haus lfabsburg und seine Verwal- 
tungsbeamten, Suveren kintluv auf den weiteren Osten katte^evenn 
auck sckon in dieser Lelt der kiacktelnfluv nur als ein SuSerer anru- 
sprecken war, denn die kirkrrski der kiensckrn im weiteren Ost- 
raum (an der Weicktrl, »n den Ostbrskiden ukw.) wurde von dem 
andrSngenden trucktbaren Slawentum gestellt.

Wenn wir uns aber nack der VestSndigkeit der Kiackt deutscken 
Wesens In den letzten 100 ^abren Im weiteren Ostgebiet fragen, so 
müssen wir klar erkennen, dav in dieser Leit das deutscke Wesen 
keine absolute VestSndigkeit katte, sondern Immer wieder gestört 
wurde durck fremde kiemente, seien es die polnlkcken vsurrnauk- 
stLnde gewesen, die die Kultur des deutscken Vürgertumo im weiteren 
Osten von kodollsck-Kamenr bis Krakau störten, oder die Kultur» 
unfSKIzen polnlscken Wanderarbeiter Nck in die deutscken -Arbeiter» 
kckicktrn auf dem kande oder in die Stadt elnscklicken und kirr die 
deutscke Kultur verwSkserten.
Vle letzten ^akrkundrrte der Ostgescklckte reizen den Lusammendruck 
des deutscken Vorfeldes im weiteren Osten und im nSkeren Osten 
reckts der Oder den bloven Ksmpk um die krkaltunz des deutscken 
Wesens, deutscker Sestttung In den einfacksten kedensvorauo» 
srtzungen.



So also war Im engeren deutscken Osten, dem Lebiet reckta der 
Oder, die kulturelle Sckastensmöglickkelt eine durckaus bekckrSnkte, 
und es ist darum nickt verwunderlick, wenn wir festste»»» müsten, 
daü rwar Scklesten eine groüe ?^nrakl kulturscköpkerisckrr klenfcken 
kervorgebrackt kat, das aber dieselben KultursckSpferlscken Genicken, 
um die In Iknen mScktigen Kulturaniagen und klögllckkeiten 
ostenbaren ru können, nack der KKtt» des keickes, In die 
gestckerten mitteldeutlcken LtSdtr wandern muüten, denn nur 
dort katte das vürgertum, katte der l.and»del, wie das 
fürstentum 2eit, kuke und gestckerte wirtlckaktlicke Voraus­
setzungen rum Aufbau von groüen Kulturersckeinunzen, wSkrend 
Nck das scklestscke vürgertum, vauerntum, der su»nd»del, wie 
da» Fürstentum in einem Volkstumokampk befand, der die 
foeben gesckllderten Suüeren Voraussetzungen für einen Kulturauf- 
bau rntrog. Daru kommt, daö auck der ttandel in Scklesten, der 
die Entwicklung eines gesunden krSftigen Vürgertum» garantierte, 
seit Veglnn des ZoiSkrigen Krieges stck in einem lmmrrwLkrendrn 
Kllckgang befindet. Deokalb wundert es uns nickt, wenn wir in 
Scklesten in dieser 2eit den Kulturwillen unserer Genicken nickt 
mekr ausgedrückt finden In groüen Kuiturerlckelnungen unseres 
eigenen kaumeo, sondern daü unsere KultursckSpferlscken Genicken 
»bwandern müssen nack kiltteldeutlckland, wie Karte e reizt, In die 
alten groüen Kulturrentren links der klbe, am kialn, an der Donau 
und In das aufstrebende verlin, der Hauptstadt des Staate», dem 
auck Scklesten durck die Ist ssrlrdricks des LroÜen eingegliedert wird. 

Wenn wir dennock von einem Kulturbeitrag des deutscken Ostens 
rur gefamtdeutscken Kultur sprecken können, dann unter der kr» 
Kenntnis, die vorliegend dargestellt Ist, dsü eine groüe -^nrakl von 
wakrkaft kultursckSpferlscken kärnkcken aus dem scklestscken bleu­
stamm kervorgegsngen sind.

Karte 1 der Scklestscken KuiturtrSgerstppenerkebung, wie N» Im 
bandeoamt für Kasten-, Sippen- und Vevölkerungswesen der proolnr 
Scklesten In Zusammenarbeit mit dem kastenpolltiscken ?^mt der Lau» 
ieitung durckgrfllkrt wird, reizt die Verteilung der Leburtsort» 
von Scklestern, die durck ikre l-ebensleistung von überscklestsckrr, 
d. k. entweder gesamtdeutscker oder europSlscker, s» internatio­
naler Vedeutunz wurden.

k>abel Ist bei der krkebung Wert gelegt worden auf Kuiturtrllger, 
die durck Ikre ?^knen kckon Lenrratlonen lang an Scklesten ge­

bunden Nnd, von denen man also mit keckt als von Scklestern 
sprecken kann.

t» wurden bewuüt wrggrlasten groüe /»ISnner wir l.rstlng oder 
Sckleiermscker oder v. ciausewitz u.»., deren ltauptlckaffensrelt viel» 
lelckt gelegentUck eines ^ukentkaltes In Scklesten war, oder dir In 
Scklesten geboren wurden, nackdem aber erst Ikre bamllie In der 
klterngeneratlon nack Scklesten rugewandert war. ^Ile groüen 
^iSnner und frauen, die In Scklesten wirkten oder als -Scklester- 
auüerkalb unserer krovlnr wirkten, die aber nickt Generationen lang 
mit ikrer sssmlli» mit dem Volkvkörper Scklesten verkästet waren, 
wurden nickt berückstcktlgt. ka soll ja diele Darstellung gerade ein 
veitrag rur Kulturblologir des deutscken Ostens sein, darum muk 
sie stck auck biologikcker ^etkodrn bedienen und von einer ober- 
stilckllcken bokallsterung groüer ^Snner nack iStigkeltsorten In 
einem Lauderelck abgekrn. ko Ist dies eine unbegründete kietkodr 
für die Darstellung der Kulturleistungen eines Laues, denn e» 
muü Nck dabei dann im Ergebnis nickt um Kulturleistungen eines 
Laues kandeln, sondern um Kulturleistungen gaukremder Genicken, 
die rufSlllg in den unterkuckten Lau kereinksmen.

Wenn wir nsckfolgrnd von scklestscken KulturtrSgern sprecken, so 
können wir die» mit um ko gröüeren keckt, weil wir, wie in den 
folgenden kiekten und In der In der Sckriktenreike »Kaste, Volk, krb» 
gut In Scklesten- rrkckelnenden Lrlamtdarstellung aus den brl- 
gegrbenen Sippentskeln erstcktllck wird, ledlgllck groüe dünner und 
trauen rur Darstellung krackten, bei denen Nck der stppenkundllcke 
blackwels erbringen ISÜt, daü diese dünner und frsuen durck Ikre 
Abstammung ru den deutscken Siedlern reckt» und links der Oder 
gekören.

Unter KulturtrSgern werden in unserer Unterluckung alle jene ver­
standen, die irgendwie bedeutsam wurden für die Kultur ikrer 2rit. 
Ob ste direkt das kulturelle vild ikrer Leit belebten und gestalteten, 
wie dies etwa die darstellenden Künstler, Vsumelster und l'ecknlkrr 
taten, ob ste VeltrSge rur kntwlcklung des Leistes wie die Kuitur- 
und blaturwistenlckaftler, oder den Kampf des Llaubens trugen 
wie ein leil bedeutender Ikeologrn, ob ste das keick der Seele 
darstelltrn, wie die groSen Dickter, ^iustker und Sckriktstelier, oder 
ob ste In lkrem l.»lstungselnsatz als Ostirlere überkaupt erst durck 
Ikre ordnend» Krakt di» Luö»rcn Voraussetzungen für einen Kultur- 
aukbau lieferten. Lo würde ru weit fükren, sollte seder der rinrelnen
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ö. Scklesiscke Kunstausstellung

lautende ksben in den vergangenen Wocken froke Kraft und 
fccliscke bcreickerung mitgenommen aus der S. 8cklcstlckcn Kunst­
ausstellung, die in Wocken stärkster politiscker 8pannung von 
der Kunsisusstellungsleitung 8cklesten sufgebaut wurde in dem 
bewubtsein, kier in dem damals nock bedrokten Ostisnd guck 
mit dieser Ausstellung ein Vollwcrk der Kultur ru crriclUen. Die 
gewaltige 8psnnung des 2eitgeickekens krackte es mit sick, dsb 
uns in dieser Ausstellung die finkeit von politilcliem und künst- 
lerilckem l.cben eines Volkes und die völkilckc 8endung der Kunst 
so bewubt wurde, wie ruvor kaum in einer anderen Ausstellung. 
Der Zeitpunkt dieser Ausstellung scktct die sckon ruvor crkobene 
forderung nack einer einkeitlicken gesciilostenen front der scklekscken 
Künstler ru einer 8elbstvcrständlickkeit. frst in dieser Leicklostenkeit 
fügt die scklesifckc Kunst, in der aller Iteicktum der fleimst sick 
spiegelt, sicli als steileres und festes Llicd ein in den sting der 
lebendigen deutlcken Kultur und wird käkig, sick in ikrcr figenart 
gegenüber dem 8ckaffcn der anderen Saue ru bekaupten.

Dab es nickt nur auf die finreileistung an sick, sondern auf ikre 
Linfügung in einen groben ^usammenkang ankommt, dafür war 
der organilcke Aufbau der Ausstellung selbst ein sinnfälliger Aus­
druck. Die einzelnen leile der Ausstellung mit ikrcr lebendigen 
bcriekung untereinander: z^rckitektur, k-löbel, Kunstksndwcrk, 
Malerei und Plastik, die 8ondersckauen der Laue Westfalen, 
Württemberg, Laden, flannover, flamburg mit ikrcr untericilied- 
liciicn Eigenart, die flä.-f>eimbauausstcllung, fügten sick ru einem 
abgerundeten gcscklossenen Lanrcn voll inneren bcbens Zusammen. 
Die ^rckitektur--^bteilung mit den ansckaulicken Lrokpkotos und 
Modellen von Arbeiten sclilestscker -^rckitekten, die eine neue ekr- 
licke bsugestnnung verwirkliciien, war, entfpreckend der bedeutung 
der ^rckitcktur als Cutter der Künste, der sinnvolle Auftakt der 
groben Ausstellung. Daraus entwickelte sick die 8ckau der kiöbcl 
und Inncneinriciltungen, in die bereits ^lslcrci, Plastik und Kunst- 
kandwerk mitkineinklangen und eine l.cbcnskaltung rum z^usdrucl; 
krackten, in der alle Lcmütowcrte kllnstlerisclien 8ciiaffens lebendig 
rur Wirkung kommen. Die frrickungssrbcit der Mtler-äugcnd ru 
solckcr febenskaltung durck die äukcrc und innere Lestaltung der 
flä.-flcime, wie sie kier gereist wurde, fügt das fndc wieder rum 
Anfang und bcicklob den reicken Wecillel der 8ondersckaucn der 
Saue, in denen die Ausstellung icklesücker Plastik, Malerei und 
Lrapkik mittendarin stand.
^ucii in dieser scklestsckcn 8cliau wieder war die streng gewakrtc 
einkeitlicke Lesamtkaltung, die finordnung der finrclleistung in 
das Ssnrc das fntsciicidende. Werke bekannter 8cklester trugen 
eine übcrrssckcndc rskl von Arbeiten biskcr nock wenig kcrvor- 
gctretener Künstler, und auck viele von denen, die auberkslb der 
ficimat sclllestsckcs 8cksffcn vertreten, wie Pros. Vuscii, Dllrsckke, 
Pros, äsecircl, fsirick, Pros. v. Kardorff, Pros. v. sticiitkofcn, 
8androck, Pros. 8egcr, Karl Iruppc und andere waren vertreten. 
Ls ist nickt möglick, kier auck nur annäkcrnd einen findrucli dieser 
8ckau ru vermitteln, die ein vielfarbiges bild fcklcstfcker Wesensart 
gab, etwa in den innig versponnenen bildern von z^rno flcnlckel, 
in den eigenwilligen Arbeiten von ltudols klacke, Leorg klcrlicli 
oder Alexander Vernkard floffmann, in »erbert 8cknürpels 
stimmungsstarken vildcrn, in Otto fngclkardt-Kl'Nkäuscrs steilerer 
Lcstaltungskraft, in den kultivierten bUdnisten von äokannco 
Drobek und Wolsgang von Websky, in den reifen ^cicknungen 
von bodo Ämmermsnn, in den mcisterlicken Wandbildern von 
l-udwig Peter Kowalski, in den lyrilekcn bandsci,asten von Leorg 
Weist und frwin ^icrr, in den wirklickkcitsnakcn bildern von 
Süntker Dommnicli, in Arbeiten von flartmann flcyduci,, Wcimann 
und vielen anderen. - Die Plastik war mit einer steike guter Porträt­
köpfe, darunter ckarakteristiscken Arbeiten von Pros, vcdnorr, 
vertreten. Die kriselt besckwingtcn Arbeiten von Dorotkea von 
kkilipoborn, eine 8portplastik von ^olcf fiübner, formstrengc 
Arbeiten von krof. v. Losen und die in der plsstiscken 8prackc 

wie in Ausdruck und innerer flaltung berwingenden Arbeiten von 
Pros. HwUmann bestimmten den Lesamteindruck.
stcicktum und Vielgcstaltigkeit dieses 8ckaffens spiegelte nock ein­
mal auf engstem Kaum die Zusammenstellung der Werke, die die 
Kunstausstellungoleitung 8cklcsicn c. V. angekauft und durck eine 
Verlosung an ikre Mitglieder weitcrgegeben kat.
In dem repräsentativen groben Kuppelraum gab eine von den 
Kunstsammlungen der 8tadt breslsu rulammengesteUtc Ausstellung 
alten sciilcstsclien Kunstkandwerks die Überleitung ru der 8cksu des 
kcutigen bodenständigen kunstkandwerklicken 8ciisfsens, das seine 
Aufgabe darin stekt, die lebendige beriekung rum Lcbraucksgut 
ru wskrcn und nicllt ein 8ckattcndssein in der Vitrine des bieb- 
ksbcrs ru fükrcn, sondern im -Alltag ru wirken an einer ekrlicken 
Lesamtkaltung des Lcbraucksgutcs. Vor allem das bunrlaucr 
vraunrcug, die Arbeiten der Keramisölen facklcliulc vunrlau, die 
Vereinigten kausttier Llsswcrke, stickard 8übmutk und einige andere 
arbeiten in dieser sticktung.
Das geeinte scklestsckc 8ckaffen klang in dieser -Ausstellung 
russmmen mit den Eindrücken der Kunst anderer dcutsciicr Laue, 
deren gcscklosscne 8ondcrscksuen gerade ru diesem Zeitpunkt als 
ein scköncs 8innbild für den bei aller Vielfalt unlöslicken 
^usammcnkang dcutsciicr Kultur cmpsundcn wurden. Diele 8onder- 
sckaucn waren der Arbeit der Kunstausstcllungslcitung 8ciilcsten ru 
verdanken, die im vergangenen ^akr tatkräftig die Verbindung 
mit allen "feilen des stcickes ausgenommen kat und in groben 
-Ausstellungen der sciilestscken Kunst die beacktung in anderen 
Lauen sickerte. Der Lau Westfalen gab mit einigen erlesenen 
Werken einen starken Eindruck seiner 8tsmmeseigenart und des 
^ulammenkangs von kandickaft und Industrie in Arbeiten von 
Lerwin, 8ckulre-8ölde, stepke, 8cIimik-WiedenbrücIl, Plastiken von 
fiausmann, klietscli Wolf, und grapkilclicn blättern von z^rens, 
Loestcr, Kätelkön und anderen. Vielgestaltig war der Eindruck in 
den 8Zlen des Laues Württemberg, wo immer wieder die fein 
ausgewogenen -Arbeiten von Otto klcubrand am stärksten die 
Aufmerksamkeit fesselten, besonders koke steife und figenart 
erwiesen die grapkiscken -Arbeiten aus Württemberg, von Lamistar, 
Kälberer, 8ciiobcr, Vollmar u. a. Die fortfllkrung der "fraditlon 
von 1"koms und von "srübner in einer reicken entwicklungsfäkigen 
und kultivierten figenart bestimmte den findrucl; der badisckcn 
8ondcrscliau, in der u. a. Arbeiten von Lsrl bäum, böckk, Dankst», 
kngler, fickin, fsagemsnn, fsible, 8cklieblcr, 8iebert, 8utor ver­
treten waren, kleben dieser Wärme, stukc und ^usgeglickcnkeit 
crsckicn die kannovcrscke 8cksu kubier, rurücl,kalkender, ottcnbarte 
aber in den finrcikeitcn nickt weniger reickcs und vielgestaltiges 
Können mit Werken von Wisse!, Koken, Ikoms, z^lbrcclit, l.ckmann- 
carv>', 8ciicuernstukl, Waterbeck u. g. In der 8cksu, die flamburg 
rusammengestellt kat, «bcrrasckten Wärme und Inncrliclikeit der 
fandickaftsdarstellung und Lrobriigigkcit und 8timmungsgekalt 
vor allem der grapkiscken -Arbeiten und -Aquarelle von flusmsnn, 
8panicr, 8tegcmann, stiddcr, Ikämcr und anderen.

Dr. Annemarie 8ckwerdt.

8 k k I L I

kiinnci ung an Wilkclm völlcke
lm scköncn 8ckreiberkau wandern im 8ommer und im Winter, 

im frükjakr und im flcrbst vielerlei vcrsckicdcnc ^icnsclicn - »die 
fremden«, wie der 8ckrcibcrkaucr seine Kurgäste nennt - bergauf 
und bergab. Da promenieren auf der 8ckrcibcrkauer flauptstrabr 
-^ltcr und Tugend, bcsonncnkcit und beiclitsinn, Damen und flerren. 
z^n der z^rt ikres -»inrugs, an dem 8cknitt ikres LeNclits, an ikrcm 
Lang erkennt man äuberstck die innere Vcrsckicdcnkcit, und man 
fragt sick, wer von ikncn mckr von 8ckrcibcrkau weib und iver von 
ikncn wokl Interesse kat für den »8ckreiberksuer Kulturkrcis«. Die 
Tugend von kcute, so meint man, verstellt mckr von 8port als von 
l-itcratur. Wenn man ikr ctivas vom »Uebcoleben in dcr klatur« 
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errästlen wollte, würde man mit einem -^ugcnblinreln angelegen 
wenden, und man würde tick auogclackt Vorkommen. Denn diele» 
bekannteste Duck von Wilkelm stöffcke ist iknen kein begriff. Dafür 
aber wissen andere, ältere, um so genauer, wer der kleine ficrr mit 
den lebkskten Trugen und dem 8pitzbart ist, dem man in 8ckreibcrkau 
oft begegnet. Wenn sie ikn treffen, flüstern sie einander ru: »Das ist 
stöffcke... Der kommt von feinem 8psiicrgange und gebt jetzt für 
eine Stunde in fein Stammcsfe. Dort liest er die Leitungen.«

-^m Z0. -August ist Wilkelm stöffcke in 8ciirciberkau nack mckr- 
wöckiger Krankkeit an den folgen einer bungenentründung 
gestorben. Die stcrbliclicn Überreste des grosten blaturpkilofopken 
wurden auf dem stergfriedkok in Sckreiberksu - da ist auck Larl 
Klauptmann rur letzten stukc gebettet - bcigesetzt. ^ur finZsckcrung, 
die mit einer fcklicktcn feier verbunden war, kattcn sick seine pcrsön- 
lickcn freunde und die freunde seiner Kunst cingcfunden. Da fak 
man flermann Stckr, den stiesengebirgsmalcr fricdrick Iwan, den 
stadierer kricii sucks, Klans Lkristopk Kaergcl, den stildksuer 
Professor dell Antonio, den 8clirciberkaucr Vürgermeister und den 
Oberbürgermeister und den Kreisleiter von kkrsckberg.

-^Io ick vor kurier 2eit bei Wilkelm stöffcke war, lasten wir im 
^rbeitorimmcr seiner 7'urmvika in Ober Sckreiberksu, und der 
Kleister sprack davon, dast er dabei sei, seine bebenscrinncrungen 
ru scltreiben. Dabei crräklte er, dast er nickt aus die üblickeT^rt und 
Weise sckildern wolle, wo er geboren, wo er rur Sckule gegangen sei 
und wo er dies und jenes erlebt kabe, sondern er dsckte lick seine 
frinncrungcn als ein stekenntnis, das mckr werden sollte als nur 
ein latssckcnbcrickt. Dieses stucii »bcbenserinnerungen« wäre wieder 
»ein ecliter stöffcke« geworden, für die anderen, so sagte der Kleister, 
bin ick nie Dickter oder Wisscnscksftler gewesen. Den Dicktern bin 
ick ru wiffenickaftlick, und den Wissensclisftlcrn kabe ick ru viel 
pkantaste. T^bcr da ick weist, dast viele klenickcn lick rwar kür die 
klsturwlffensckssten interessieren, dast sie sick aber durck die streng 
wiffenicksstlicke faciilitcrstur niclit kindurclilesen, darum kabe ick 
ocrsuckt, die blaturwislenscksft auf meine -^rt unserem Volke näkcr« 
rubringen. Klein Vater war bcksnntlick Sckriktleiter an der Kölnisckcn 
Leitung, und so bin aucii ick gern mein beben lang immer ein 
bistcken Journalist geblieben - dabei tackelte Wilkelm stölickc -, 
wenn man mick sclion wirklick irgendwie in einen besonderen 
Sckriftstcllerbcruf einordnen will.

Dast Wilkelm stölickc mckr war als nur ein lagessckriftstekcr, kann 
man an seinem im Sckreiberksuer »Klaus der kleimat« untcrgebracktcn 
blacklast leben, klier im einstigen Woknksus von Larl klauptmann 
werden neben Kiauptmsnns blaclilast Wilkelm stöllckes Sammlungen 
und Werke lorglam bekütet sein.
-^n leinen Sammlungen kat stöffcke lo lekr geksngen. kleben seinem 
?lrbcitsrimmer katte er lick ein Zimmer cingcriciitct, das er gern 
leinen Lasten reiste. Da sprack er lange über den »Klimawecklel im 
alten Scrmsnicn« und oknc dast es lekrkaft wirkte, denn er plauderte 
lo lcickt über lcin Wissen, als wäre klsturwisscnsckaft das einfackste 
von der Weit, lernte man auck, warum der -^pokofslter - von ikm 
sprack er mit gsnr besonderer klebe - in Scklelicn susstcrben musttc. 
fr reigte und erklärte auck gern seine anderen seltenen Steine, 
pflanrcn und liiere, man kättc dem Kleister nock gern viel länger 
rugekört. fs war ein rcircndco, kleines und dabei dock so vielseitiges 
Kluscum, das kicr untergebraclit war.

Wilkelm stöffcke kalte in vonn und Paris studiert, klit einem Werk 
über öle nsturwlsscnscksftllckcn Lrundlsgcn der Poesie begann er 
sein 8ckaffcn, dann ickrleb er einige stiograpkien, kernscli trat er 
mit seinen drei stomanen »Paulus«, »Der Zauber des Königs -Krtuo« 
und »Die Kffttagsgöttin« rur reinen Diclitung über. Danack wandte 
er sick den raklreicken naturwiffenickaftlicken Werken ru, die seinen 
KIsmen unsterblick gcmaclit kaben. Sein bekanntestes Werk »kicbcs« 
leben in der klatur« entstand teilweise sckon in seiner rweiten Kleimat, 
im sticsengcbirge, das er von seinen Vcsucken bei Larl und Lerkart 
Klauptmann kannte und das er sick im ^akre ISIS als Waklkeimat 
erscklost. Denn Wilkelm stöffcke ist - am s. Januar 18S1 - in Köln 
geboren, klock im j^lter blieb er ein frokcs Kind des stkeinlandes, 
aber seine letzte kicbe gekörte dock dem stiesengebirge, dessen 8ckön- 
keiten er in Wort und Sckrikt so oft gepredigt kat. Dast pflanrcn« 

sckutzgebietc im stiesengebirge cingcricktet ivurdcn, gekt auf seine 
Anregung rurück. Das prcustiscke Stastsministerium kat ikm in 
-Anerkennung der grosten Verdienste an seinem 75. Leburtstage einen 
fkrensold verkeilen.

Wilkelm stöffcke ist tot. blickt nur seine freunde und Sckreiberksu, 
sondern gsnr Dcutscklsnd gedenken dankbar des VIeisters, der es 
verstanden bat, in so liebenswürdiger und lcicktfastlicker Weise einen 
Weg für die strenge Wiffenickaft ru bereiten. kl. KI.

*

Krakt durck frcudc arbeitet in Scklesien weiter
Das vorgesekcnc Winterprogramm wird durckgekükrt.
Die kl§.-6emcinsckaft »Krakt durcii frcude« in Scklesien kat durck 
intensive Vorbcreitungssrbeitcn dafür gesorgt, dast das vorgesekcne 
Winterprogramm im stskmcn des klögkckcn durckgcfükrt wird, 
-^b 15. September werden plsnmästig Veranstaltungen auf dem Lebiet 
des Ikcaters, Konrerts und Varietes durckgefükrt. kines wie grosten 
^uspruckes stck die Veranstaltungen der bI8.-6emeinfckakt »Kraft 
durcii freudc« erfreuen, weisen die stcsuckerrskien in dem Lrcnrkreis 
Vklitsck-Irsckenbers, in dem die Veranstaltungen bereits angelsusen 
sind, nack. Der Konrerteinsatz in diesem Winter ist besonders grost. 
fs werden nickt weniger als SZ Veranstaltungen mit bekannten 
Orckcstcrn durckgcfükrt. -^m meisten vcrspriclit man sick von der 
Scklcsien-Koniertreise des KI8.-8> mpkonie-Orckesters, das am 
S5. 8cptembcr in vreslau seinen ersten Konrcrtabend vcranstaltetc 
und dann in mckreren grösteren 8tadtcn unseres Laues spielt. 
Im Oktober spielen wciterkin ^lünciiencr florn-IHo, Karins Urstcs, 
frns stergcr- im blovembcr: der gemiicktc russtsciie klstionslckor 
Vojsr, das biäscrquartctt der 8tastsoper Verlin, die lanrgruppe 
Silntkcr,- im Deicmbcr: das Dresdner 8trciciiqusrtett, Vleisteriertett, 
Don-Kosaken,- im äanusr 1Y40: fffe Wagner, floriicl v. steuter, fll>' 
bley, im fcbruar W4S: 5 VIciodisten, Domgrak-fastbaendcr, Ousrtetto 
di Koma,- im Vlärr 1Y40: stcgensburger Domspatzen, Dresdner 
Kreurckor, Kammertanigruppc äutts Klsmt- im -^pril 1Y40: ficlgc 
stostwaenge.

*

Das 6ö> litzer Stadttkeatcr neugestaltet
Die rurüclrliegendc 8ommcrspielpause kat Lörktz dsru benutzt, sein 
Stsdttkcster einer gründkcken frncucrung ru untcriieken, die vor 
alicm in einer vollkommenen kleugcstaltung des 2usciisucrraumes 
und der ^ukenräume bestellt. In den 2usckauerrsum wurde ein 
neues Lestükl eingebaut, wobei gleickreitig Plätze mit ungünstiger 
8ickt entfernt und die ganic 8itzanordnung verbessert wurde. Die 
reliensrtige -Austeilung der stanglsuben wurde beseitigt, die leeren 
fläcken der stangbrüstungcn wurden durcii Konsolen aufgeteilt und 
die stüknenlsubcn in die l-inie der stängc oorgcrogcn. Der gsnre 
kaum wurde in einem fein abgestimmten flkenbeinton susgcmalt, 
der sckr scliön mit dem warmen stot der 8csscl und der Stoffbckänge 
in den l-guben, dem rüstigen üold der 8cstmuckleisten, Konfolcn, 
stangbrüstungen und Vorstangbordcn russmmengekt. Dieser nun 
praktffck neue kaum ersticlt eine vclcucsttung, die die frllstcre 
dreimal an 8tärke übertriftt (SSSS Watt statt bisster LSSS Watt) 
und mit istrer fülle von standgesrbcitctcn stilvollen Küstern und 
kcuciitern und dem formvollendeten Kronleucstter entlcsteidend rum 
fcstkckcn findrucl! des ^usciiauerrsumco bciträgt. Die gesamten 
^ustenräume, die Umgänge, Klcidcrräumc, 'freppensufgänge, ferner 
frkriscliungsrsum und finsangsstallc sind in glclclier Weise erneuert 
worden. Lcplant ist weiter die bleugestaltung der ^ufentkalts- 
räume der Mitglieder des 8tadttsteatero und die Umgestaltung des 
Vorplatzes, die im 2ugc der kleuformung des Dcmianiplatzes 
erfolgen soll.

^luscumodircktor i. st. Professor Dr. 8 cger ersticlt anlästkck seines 
75. Lcburtstagcs die Loctke-^ledsikc für Kunst und Wissensckaft 
vom füstrcr und Kanrler verkcstcn.

Kürrlick verstarb Professor Dr. Konrad 0 l b r i cii t in Lörktz. fr 
war einer der bekanntesten deuticstcn 8iedlunss-6eograpstcn, ein 
begeisterter fördcrer der Vorgesckiclitowiffcnscligft und einer der 
besten Kenner von fand und beulen 8cstleliens.
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lesckener band - kcimgekekrt!

Seit dem 1. September webt vom alten pissten- 
s ck l o k in Iescken das flakenkreurbanner!
-^m ersten läge des glorreicken Vormsrsckeo der deutsckcn Wekr- 
mackt gegen den treulosen blackbar im Osten baden deutsclie Sol- 
datenbände das Symbol Orokdeutscklands auf diesem tausend- 
jäbrigen Wakrreicken lelckens sufgericktet,- wir sind des Olaubeno, 
es gäbe keine klackt auf frden, es von da kerunterrukolen!
Dieser denkwürdige erste September bat darum seine besondere 
vedeutung für die Oesckickte des lescliener bandes wie aucli kür jene 
Oesamtscklestens.
8 ck l e s i e n, des steicbes Eckpfeiler im Südost, erkält 
auck seinerseits im äußersten Südosten den alten nocb fcblendcn Stütz­
punkt eingefügt. V> s r i a I k e r e s i a klagte, friedrick bsbe ibr 
174S den scklestscben Oarten genommen, ibr nur den 2aun belassen, 
blun kam im Vorjsbre der westlicbe, und soeben der östlicbe lest 
des 2auns rum Oarten. (Zarten und 2aun bilden nun wieder eine 
finkeit und sind in einer fland vereinigt.
finige "sage nscli der Besetzung lesckens meldete der fleeresberickt, 
dak die Wckrmackt auck Kattowitz und den polniscben leil Obcr- 
scblestens in sickeren besitz rücltübernommcn kalte. Damit ist die 
Wiedervereinigung des gesamtscklesisckcn staumes unter der Staato- 
kokeit Orobdcutscklsndo vollendet.
Diese läge bedeuten für die keimsttreue, dcutsclie beoölkerung 
dieser Oebiete die befreiung und frlösung a u s u n w ü r- 
digen, vielfack unmenscklickcn fesseln, die eine rück- 
siciitsloie fremdkerrscliakt diesen bandsckasten aufcrlegt kalte.
fo ist eine anderswo kaum nackweisbare besonderkcit des Icsckener 
bandes, dab, wie seine eintausendjäkrige (Zescbicktc bereugt, dieses 
(Zebict maclitpolitisck und geistig kulturell nackeinander von Kraft­
quellen bestimmt war, die bald im Osten, dann im blorden, später 
im Westen, nackker bis rum Weltkricgscndc im Süden von diesem 
Oebiete lagen, ruletzt geteilt, teils dem West, teils dem Ost ruge- 
körte und erst von diesen lagen an geeint vom blorden ker blorm 
und klab und Hei allen Oelckekcno empfangen soll. Wo immer 
im Wandel der weiten, in Ost oder West, im klorden oder im Süden 
von uns ein stärkerer Durckbrucb stsatcnbildender Seistigkeit er­
folgte, nsck dieser sticktung bin wurde die kntwicklungotendenr des 
l'esckencr staums kingelenkt. Seltsames Sckicksal: niemals flerr- 
land, immer umstrittene pcripkerie.

*

So seltsam wandlungsreick und weclistlvoll das kistoriscke Sckicksal 
dieses staums war, ebenso bunt und msnnigsack sind sein Isnd- 
sckaftlickcr Lksrakter, die nationale, konfessionelle, korisle Vielfalt 
seiner bewokner, die fntwicltlung und keutige Struktur seiner 
Wirtscksft.
-^lo nacli dem ^ussmmenbruck der alten /^lonsrckie der Streit um 
den besitz dieses Landes anging, da kennreicknete der Ostrauer Ab­
geordnete im Wiener Parlament Dr. kickt die geogrspkisckc 
Situation dieses bändckens als »eine vcrkekrswirtsckaftlicke 
Sclilüsselstellung«,- Dr. bange und Paul bamatsck sprecken wicderbolt 
vom »l'esckencr Korridor«, andere beieicknen die Situation als eine 
»b r ü ck e n k o p f st c l l u n g«, auck cinfsck als »Steg und Drücke«, 
fs kst Nck nickt bewäkrt, die Scklüssel rum Korridor gleickrcitig 
rweien der blsclibarn aniuvcrtrsuen.
Seit sltcrsker bildet das band den Kreuiungo- und Scbnittpunkt 
bedeutender Weltvcrkekrs- und flsndeiostraken, ebenso auck den 
Treffpunkt östlickcr, westliclier und nördlickcr Kultur- und Welt- 
ansckauung. Vor tausend äakren, ru weiten borivoss von der einen, 
klelkos und Lkrobrys von der anderen Seite fluteten ebenso wie in 
unseren ^agen die Völkerwogen bald ostwärts, bald westwärts.
Nbcr auck der, dessen Sinn weniger kistorisck gericktct ist, der mekr 
an den wirtsekastücken und sorislen fragen der Ocgcnwsrt inter­
essiert ist, findet kicr im engen staume die gsnre fülle der die weiten 
bewegenden Probleme. Drei klationalitäten bewoknen seit altcro- 
bcr das bändcken, durckdringcn, bestückten einander, bald im 
fricden, bald im Streit, letzt wird deutlcker Seist die fllkrung und 
Ordnung dieses staums übernekmen.
Der Protestantismus, der in der ersten 2eit nack butker auck 
liier den gröbten leil der bcvölkerung in Stadt und band für sick

Ältestes schlesisches Fachgeschäft sürmodlfche Wollwaren allerAit!
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gewann, kat im lesckenscken verkältnismätzig am besten die Stürme 
den Legcnreformation überdauert, so dast die evangelische Kircke 
auck beute nock in manchen Verirken so bis so vorn plündert der 
Kevölkerung ru ihren Anhängern raklt.
In den lebten ^akrreknten vor dem Weltkrieg setzte eine heftige, 
plsnmäkig geleitete kinwandcrung aus 6 slirien ein und 
erreichte rulctzt sclion bedenkliche ^usmakc- an die o0 000 Lali- 
rianer kamen, von interessierter Stelle geleitet, in das kleine band. 
Die Bevölkerung, ursprünglich wie übersil, soiisl nur in 
Städter und Dorfbewohner geschieden, diese wie jene vorwiegend 
agrarisch betont, differenzierte sich allmählich weitgehend. Die 
beirre von klsrx gewann rumal in der industriellen ^rbeitersckast 
raklreiclie ^nkängcr. Die nationalen und sorislen Kämpfe tobten 
hier nicht minder heftig wie anderswo.
Die ursprünglich, wenn such spärlichen krrvorko innren, weit 
mehr aber die seit etwa einem äakrkundert ausgebeuteten g r o K e n 
Kohlenlager im kecken r w i s ck e n Karmin und Ostrau 
waren Ursache für einen weitgehenden Wandel des ursprünglich 
agrarischen Leprägeo der bodenständigen kevölkcrung. Die 
Legend nordwestlich von "selchen bis Oderberg und 
Ostrau steht jetzt völlig im Zeichen des Kcrgbsus und der 
Industrie. Im bUedcrlsnd tritt die bsndwirtschzft allmählich 
rurück, Kohle und kilen bestimmen die Physiognomie der 
bandschaft.
Der Kohlenbergbau von Karmin mit seiner hochwertigen 
Kohle, Orlsu, Dombrsu, bary, Suckau, ketersmald bis Ostrau räklte 
früher schon ru den bedeutendsten Europas. In den letzten äskren 
vor dem grotzen Kriege wurden noch weitere, groke Kohlenlager 
an der gsliriscken Lrenre in L r e ck o w i y und Driedritz er- 
schlössen.
Die Städte k i c l i b undtzriedek, "suckindustrie, 1" r r >'n i e tz, 
Eisenhütten, 5 r e i st s d t, bleu Oderberg ^Metallindustrie, 
plrulcksu, chemische Industrie, entwiclielten stell rasch ru bedeutenden 
Industricplätzen.
Die "luckindustrie von Kielitz, in geringerem Glatze aucli jene von 
sriedek haben sclion ru weiten Oesterreichs ihren Platz neben steicken- 
berg und Krünn ekrenvoll beksuptet und ikre Absatzmärkte weit 
kinein in den europäiscken Osten und in die bevante vorgesckoben. 
1° escken, an lick in der Glitte des bandes, verkekrsgcograpkisck 
sekr günstig gelegen, blieb für Deutkcke wie kür Polen das geistige 
und kulturelle Centrum, dsru die susgelprockene Sckul-, Keamten- 
und kenlionistenstadt.
Die anderen bandstadteken wie 8 k o t s ck s u an der Weicklel, 
Scliwsrrwssser, äsblunksu, l t Oderberg, deren 
Kürgerscksft neben dem /^clierbsu auck dem Handel und Lewerbe 
obliegt, erköken die abwcckslungsreicke ^lannigfaltigkeit des band- 
sckaftsbildes.
Diese rwei Merkmale: die verkekrspolitiscke 8 ck I ü s s e l - 
stellung des Lebietes, rumsl die Vedcutung des ablun -
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Von oben nack unten:

^ekcken, ein bild, das kür (ick leider kpriciit

Von den koien gesprengte kisenbaknbrüciw bei 
^yslowitz

Vielitz, gesprengte Daknunterfükrung in der 8tadt 

blick auf lescken vom §cliiokberg aus. binks 
die Snadenkircke, vorn die gesprengte Drücke 
über die Oka, die bis 1-ZS tsclieciio-slowakiscii- 
poiniscbe Srenie war

Nukn.: 0r. krntt Dirke (4)



Kauen Passes Als der deutsckcn klonte rum pannonisclicn Xaume 
und damit rum valksn, dann die bedeutende w i n t s ck s f t - 
licke ? otenr des Landes lind es, die ikm eine weit üben 
lcine naumliclic -Xusdeknung von nund SZdo Quadnatkilometen und 
seine kevölkenungsrakl von niclit ganr einen kalken Million kin» 
wokncnn k i n a u s n c i ck c n d e V e d c u t u n g liclienn. Diese lat- 
lacken Ivanen es suck, die dem tlckeckilck-polnilcken Stneit um den 
kekk vieles Landes die kelondene Sckänle venliekcn.

-k

Die slul)s)'steme den Ostnawitza und Oila gliedenn das band kydno- 
gnapkiscli dem Odengebiet ein. Das östliclic Dnittcl bis run 
l.andesgnenre an den Vialka ist W e i cli s e l I a n d.
Snognapkiscli lind win nöndlickes Xsnpstcnvonlsnd, 
dsken kein Sudetcngebict im eigentlicken Sinne. WZKncnd das 
band im blonden oknc natiinlicke Lnenre in den okenlciilelisckm 
kaum übcngekt, wind den Süden an den llowakilckcn Qnenre knanr- 
antig von den gnüncn klängen den wäldenneickcn Vcskidcn be- 
gnenrt.
Die lcklclilcken bcskiden kildcn glciclisam die kunge den bandsciialt. 
RllwSckentliclt entstnömen rum Sonntag den Städten und Industnie-- 
ontcn, rumal aucli den »Xoklengegend« tausend und sbcntauscnd 
den im Stauk den kabniken, in den Lnge den Xanrleien, den Veng-- 
wcnke gequälten ^lensclien, um da in den wünrigcn vcnglukt den 
keimatlicken Wälden Kntspannung und knkolung, knieden und Xuke 
ru finden. Wie weitet siclt die lZnust des Wandencno, wenn en, die 
meist gut mankicntcn Wege vom Leng rum »eng duncksckncitend, siclt 
dem Dauben den Wälden, den bieblickkeit den rallandickaften kingibt. 
Den D e u t s cli e V c s k i d e n v e n e i n kat in nickn als einkalb- 
kundentjäknigcn Vemükung diese bengwelt, ein lncundliclics fdittel- 
gebinge okne allru sciinoffe fonmen öden QegcnsZke, ensclilossen, die 
Wege kercicknct und eine kinneiclicnd gnoke 2akl von § cli u tz - 
Kutten und k e n g k o t e I s e n n i ck t e t.
block negient ^1 a n s die Stunde, kinst sbcn, wenn die 
Stünme ausgctobt und nukig wiedcn die Wogen den 2eit gleiten, 
dann takt uns im weiten kaumc den gcssmtscklcsiscken blcimat des 
Stiefkindes gedenken, das, fo lange nakcru vcngcssen und vcnlassen, 
dnsuüen wanken muüte von dem kingang in den »s cli I c s i s cli e n 
(Zanke n«. Dann gilt es, die pk> sisclic kcsitinakmc des bandes duncli 
den scelisckcn -Xnsciiluk des ^leniciien des rcickenen bandes ru 
engänren, band und beute in den neuen, gnoken kuitunclicn -Xulbau- 
pnorel) tZnolZdcutscklands cinrugiicdenn.

us ?X n l a 6 seinen klcimkekn gnül)t das 's c s cli c n e n 
band sein gno 6 cs Vluttcnland Sclilesien und g n ü 6 t 
sein gnoücs, deu kicke s Vstenland, dem es fniikcn bis 
1SSS rugcköntc, mit den Wonten des k c i m i s ck c n 
D i cli t e n s k i cli c n d o n l f:
»Win gnüben Dick, Deu tick land, aus blcnrcns- 
g n u n d!-< ä o l c f X o L d o n, 'scsclicn.

Von oben naci, unten:

l).is ist niciN der klarkt von slirsclibers, sondern 
der kincr in ^esciien

Das sriedliciie l.eben ist in das von unseren 
Gruppen besetzte 6cbiet wieder einyeirebrt. Der 
Vielitzer lring

Volkodrutsctie tzebren bei Köniysbütte in ibre 
Heimat rurück

kolnisciier Vunker in Skotscbau im lesciwner 
SciileNen (Viick aus die Veoinden)

^ukn.: Vr. krnft Dirke (Z), Scberi (1)
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7 I-, 7 k k

Die Vi-csliucr Oper Dcy.inn ihre neue 8pielreit
ktwso später als ursprünglich angesctzt, begann die Lreolauer Oper 
ihre neue Spielreit. Ohne irgendwelche kinlckränkungen führt sie 
ihren künstlcrisclicn vetrieb in den angekündigten form durch und 
leistet damit in diesen seclilcben blotreiten kriegerischer -^useinsndcr- 
sctzungcn Kien im Osten genadc aus den krfahrung einen alten Lrenr- 
Isndbüknc vcrsntwortungsbewukte Mitarbeit an den kultuncllen 
Selbstbehauptung unseres Volkstums. Wagners »l'nistan und Isolde« 
und Verdis »-^ida« eröffneten den Spielbeginn. Leide Werke 
wunden in den aus den früheren Spielzeiten ben bestehenden 
stenisUien Lestalt übernommen, und sucla die Soloknäste wsnen im 
wesentlichen die gleichen den früheren -Aufführungen. üben den 
-Aufführung des Iristsn schwebte ein Unstern, da den neue nun iu 
Lastspiclen vcnpflichtete kleldentenor Klans Srahl infolge Indispo­
sition seine Partie des "kristan niclit ru knde sühnen konnte, so dak 
den dnitte -^kt nun mit Isolden« kicbeotod beendet wenden konnte, 
kinen geschlossenen festlichen kindruclt hinterlieL dagegen »-Vda«. 
kbenfslls aus den vergangenen Spielreit stammte die -Aufführung 
des »stofcnkavalicrs« von sticliard Strauk, die ebenfalls in ihren 
klsuptpartien mit den alten Kräften belekt war. kisclott -^mmer- 
mann, stits Weite, Klans Kicinski, krsnr klahnenfurtb, Carl kricli 
Ohlhaw standen wieder an bewahrten Plätzen. -^lle drei Werke 
wurden von Lcnerslmustkdirektor Philipp Wüst dirigiert, ^wci 
suogcreickncte bleuinsrenierungen von bewährten Werken unserer 
Spiclopernliteratur, von kortzings »Waffcnfclimied« und stosstnio 
»Larbier von Scvills« können als erfreulich hoffnungsvoller Auftakt 
für weitere krwartungen eines mehr sufgeiociierten Spielplsnes 
gelten. In ihnen stellten stck auch die neuen Solokräkte als ein reckt 
brauckbsrcr Zuwachs unserer Opcrnbükne vor. Die neue Koloratur- 
soubrette kmmv Vloersclicl HinterlieL als stostne im »Larbier« durcii 
die friicke blatürliciikcit und Sauberkeit der gesanglichen und dar- 
stellcriscken kcistung einen f; mpatkiscken kindruclr. Die neue Spiel­
altistin Ksetke Königs war ebenfalls sowokl als Jungfer Irmentraut 
wie als Klariestinc von eindeutiger Wirkung. kinen ersteuliclien 
gewinn kat unsere Kühne mit dem jungen Variton Kurt Lcster 
gemaclit, der auLer seinem scklankcn und biegsamen kultivierten 
Organ suck eine elegante und ansprcckcnde Lükncnerscheinung 
besitzt, kr sang den Oraken kiebcnau und den Kigsro. klier Kolke 
er stell vor allem gesanglick einen vollen krfolg. Der lenorbuffo 
kritz Ketzner kat ein gesclimeidiges Organ, nur wird der kleine 
Umfang seiner Stimme auf msnckc Sckwierigkeiten stoLen. Sein 
Knappe 6corg war stckcr erfskt. kricli Kukn rcigte als k^ustk- 
lekrer Lsstlio eine susgereichnetc komitcke Lharskterrolle. Von den 
bekannten Kräften sind vor allem kricli Kunr ru nennen, der sowohl 
den stittcr -^delhof, vor allem aber den Doktor vartolo, mit meister­
hafter Komik sustpielte. Werner Säckel gab dem ürsstn -^lma- 
vivs eine sucli stimmlich elegante klote. Leide Werke waren von 
Dr. Werner Müller insreniert. kr stck im »Waffenschmied« die 
gemütvolle humorige Lchäbigkcit des Werkes rur Leitung kommen 
und errieltc als Legenstück daru mit dem »Larbier« eine kein 
gcscliliffcne spritzige knsemblclcistung, die allen Witz des Köstlichen 
Stückes voll Ausschwingen liest, -susgereichnetc Lühncnbildcr hatte 
Pros. Wildermann geschaffen. Der »Waffenschmied« wurde von 
Kapellmeister Klugmsnn, der »Larbier« von dem ncuverpflichtcten 
Kapellmeister Larl Lscliuo dirigiert. -Vs dritte klcuinsrenicrung 
crlcliien dann noch in der ersten Spickvoche Wagners »stienri«, mit 
dem unsere Oper das feststehende Wagncrrcpertoire nun such um 
dieses heroische krühwerk erweitert. Vlit dieser Insrenicrung trst 
crstmslig der neue Obcrspiclleiter klein: stüclrcrt hervor. kr bewäl­

tigte vor allem die Lhorsrenen ohne realistische Uebertreibung in 
einem stilvollen Xlittclmak dramatischer Lewegung, in die sich die 
Solisten organisch einstigten. Die karbigkcit der Lllhnenbilder von 
Pros. Wildermann betonte die tragische -Atmosphäre der Oper. Die 
musikalische Lctreuung des Werkes lag in den KIZnden von Kapell­
meister Larl Sckmidt-Lelden, der die grosten dynsmischen krpan- 
sioncn des Orchesters immer in einem wohltätigen klittclmaL hielt. 
Larl krich Ohlhsw sang auch den stienri mit guter stimmlicher kcucht- 
kraft in der klöhe. ?Us Irene trst erstmalig die neue äugendlick- 
Drsmstisclic Lhgrlotte KrauL auf. Die Sängerin hat ein biegsames 
tragfäkiges Organ, das alle -^usdrucksmöglichkeiten bcherrsclit, und 
auch darstellerisch Icmperament und Lcweglichkeit. Klit leiden- 
schaftlicliem -^krent gestaltete Lhsrlotte Müller die stolic des 
-Adrians, -rlarta Wellen gab dem Wsffentsnr eine eigene klotc. ks 
war ein abwechslungsreicher und versprechender Leginn.

Dr. o a ch i m KI c r r m a n n.
*

Krcslaucr Scliauspielkaus
Das Vrcslaucr Scliauspielhaus eröffnete die neue Spielreit mit 
Schillers unvergänglicher »-»1 a r i s 8 tusr t«. Die kleuinsrenicrung 
durch Obcrspiclleiter Kurt kloffmann, die durcli gescliiclstc Kürrungen 
und Zusammenfassungen den -Ablauf des dramatischen Lcschchcns 
besclilcunigt und dadurcl, noch gesteigert hatte, war eine überaus 
eindrucksvolle keistung. Schillers Drama, ich glaube das seststcllcn 
ru können, ist uns nie so reitnak, so gegenwärtig erschienen, wie 
in diesen lagen höchster politischer Spannung. Die unversöhnliche, 
heuchlerische Klaltung Lritsnniens, der sture, vor keiner üraussmkeit 
und keiner Tyrannei rurückschrcckende klak gegen jeden Wider­
sacher auf dem Kcstlsnd und dem lnsclrcich sind bis auf den 
heutigen lag dieselben geblieben. gibt es ein besseres Kcispiel 
für die perffdie, für die Ucuckelei und die brutale gcwsltpolitik 
knglands sls diese Königin klisabctk, die bar jeder menschlichen 
stcgung, die eigene Schwester dem klenkcr überantwortet? Und wo 
sah man je einen rücksichtsloseren Staatsmann, als diesen Varon 
von Lurleigh, dem jedes Glitte! reckt ist, die gcstürrtc gcgncrin ru 
verniclitcn und knglands klackt ru fördern?
Kurt kloffmsnn katte stck bei der Insrenicrung strikt an die 
Sckillcrscke Ueberlieferung gekästen. Die wirkungsvollen Lllhncn- 
bildcr von klannsgeorgc von Wilclw bildeten einen fesselnden 
Hintergrund sür den -Ablauf der klandlungcn. klervorrukeben ist 
das präcktige Zusammenwirken des knsemblcs, bei dem es keinen 
Versager gab. ln den klsuptrollen ssk man Klildburg Krcse sls 
^laria Stuart, klisabctk kunken als Königin von kngland, Krsnr 
^stclisel -Eiland als Skrewobur)', Stefsn Dsklcn sls Lurleigh, Ksrl 
kbcrksrd als graf von Kent und krwin Kinder sls kcicester.
Dss vollbesetzte KIsus spendete sm ScliiuL starken Lcifall.
Line überaus lustige -Angelegenheit ist die dreiaktigc Komödie 
»Die gute Sieben« von -^dclbert -^lcrandcr 2inn, deren krst- 
sufführung wir kürriick erleben dursten. Der Verfasser kat in 
seinem Stück wirklich gsnr entrückende kinfästc. ks blitzt darin 
nur so von geistreichen Vonmots und humorvoller Konversation, 
dak man dss sllco mit stillem Vergnügen über stell ergehen läßt. 
Dieses nette gcfcllsckastsstück, das Lruno Usrprccht in gewohnter 
Weite amüssnt und flüssig in Srcnc setzte, diese Komödie um die 
sechs klor-krsuen, die sich alle, gleichsam wie die Lotten rum 
kiclit, um den grokcn kiimstsr klor drehen, wird bestimmt noch 
viele Wiederholungen finden, -^uo der grokcn Schar der Darsteller 
seien klissbeth kunken als krau Katharina, Stekan Dshlen als der 
berühmte kiimstar Lernd kior, Wilfried klcrr als sein Sohn kukas, 
krwin Kinder als Produktionschef stöbert stosst und äosef prctten- 
tbalcr als kobndiener Clever besonders lobend kcrvorgeboben. Die 
ansprccliendcn Lllhnenbilder schuf Kotkar Laumgarten.

klerbert kindner.
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kröttnung der Spiegelt in l.icsnitz
das 8tadttkeater biegnitz unter beitung seines Intendanten 
It i ck a r d lt ü ci> e r t eröffnet die 8picl:eit 1YZY/40 mit »Wilkelm 
leN« (Insrenierung Itobert Klupp). Die Oper wird mit »sigaros 
sfociircit« in der -^nkeiverscken Passung (Insrenierung Paul 8tibcr« 
Walter) und die Operette mit »2igeuncrbaron« (insreniert von Plans 
pclder) beginnen. In Kurren j^bständen folgen dann die krff- 
aukkübrungen »primanerin« (Insrenierung Itobert Klupp) und Veits 
»kitt kapert den Pirat« (insreniert von Kurt Dvcircrkoff) für die 
äugendbllknc.

5c«t.k5>k^5 Skunks Ivk okU75c«c^ xui.7vir
(f o I t s e tz u n s v o n § e i t e 257)

Vargestellten volinamentlici^ unter Angabe seines Geburtsortes jetzt 
genannt werden, lm ganren sind dargeNellt SIS Personen, darunter

1SZ K u l t u r w i s s c n s ck a f t l e r, vom ersten Itcktor und Vegründer 
der l-eipriger Universität blikolaus Wcigel bis rum grollen 
Denker der /^ufklärungsreit LkriNian Wolf.

SZ bl a t u r w i s s e n f ck a f t l e r, von blikolaus Kopernikus aus 
dem blciffer Kreis bis rum Vumakoffmann aus vreslau.

56 Dicliter, von jenem krstbegründcr des deuticiien Dramas 
Martin Spitz über Andreas Orypkius, äolef v. Lickendorff bis 
ru den beiden vrüdern ffauptmann.

44 dar lt eilende Künstler und V a u m e i st e r. 80 die 
krbaucr des vrsndcnburgcr "sores, der 8iegcssllee, wie die 
Oebrüdcr bangkans oder ^ialer wie j^dolpk v. Kienrcl oder 
vduard Orützncr.

58 's k c o l o g e n. Darunter die ganre Iteike der fcklcsiscken ^I>Niker 
von äskob Vökme über die Sckwenkfeldcr bis ru äosef Wittig.

71 ^i u s i k c r, kicr ist eine Iteike kervorragcnder ausübender 
Künstler ru nennen, die als Musikdirektoren oder als Ober« 
koftrompcter in Mittel-, West« und Sllddeutsckland sstzen, neben 
einer Iteike von originell scköpferffcker Musiker, die ikre 2eit 
bereickertcn mit grollen Kunstwerken.

S5 's c ck n i k e r und lndustriescköpfer, wie die pamilie 
vorffg, Dierig, pokl, preioler und andere.

S8 Staatsmänner, die fick als Minister prcullens kcroortaten 
oder sogar in Korea als 8tsbockef des Kaisers Staatsorgan!« 
sationen sckufcn.

47 Militärs, von jenen berükmten Soldaten ikrer 2cit dem 
Oralen ltödern, Dons v. prittwitz bis ru dem bedeutenden 
Organisator des grotzrussilcken ltcickcs, dem Seneralfcldmarscksil 
v. Diebitsck«8abalkanski.

ks ist also eine vcrkZItnismävig grolle 2akl von Männern, deren 
sebensleistung von Vedeutung kür die Kultur Dcutscklands, ja 
Vuropss wurde und deren kleimat in 8cklcsien ru suckcn ist, 
eine rakl aucii, die rugleicli Zeugnis gibt von der Kulturfäkigkcit 
der lVienlckcn des deutsclicn Ostens.
^u glciclier ^eit aber stellt diele vorliegende Arbeit einen Vcitrag 
rur Vrb« und ltaffenpN ckologic dar, denn wie aus den folgenden 
Darstellungen ru cntnekmen ilt, ist die fäkigkeit des einrelnen, 
kulturlcköpferilcli tätig ru fein, nickt eine Nngelegcnkeit des 
einrelnen, sondern kat Nck sckon in seinen Vorfakren offenbart, 
äcdcr der Dargcstclltcn reigt in seiner 8ippcntsfel in seinen Vorfakren 
eine grolle -^nrakl von kulturfäkigen ^lenlclicn, ob sie pjandwerks- 
meiffer waren, oder Männer der Verwaltung, -^uf jeden sall ist der 
biologisckc voden, aus dem keraus Nck der Kulturträger entwiclwlt, 
immer sckon eine Iteike von Oencrationen, die als menscklicke 
Auslese anrulprcckcn sind.
Die Kulturlcliöpfcrisckkcit des einrelnen baut also auf auf einer 
Kulturfäkigkcit seiner TVmcnreike. Wie stark die Kulturscköpserisckkeit
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dcs cinrelnen erbbiologisck bedingt ist, gellt aucli aus der rstlacke 
kci-vor, dgl) der cinreluc Kulturträger iu einer Lippe stellt, die gucli 
andere Kulturträger nock susweist.
Die rzssenpl/ckologisclie Vcdeutung unserer Untcrsucliung gellt 
kcrvor au» Karte I, die die Leburtsoi-tc der Kulturträger wieder- 
gibt. Sie reist Klar und eindeutig, wenn wir sie vergleicken 
mit den rÄslckundlickcn krkcbungen in Sclilelicn (vgl. die ersten 
Kiekte von Kasse, Volk, ßrbgut in Scklckcn) die die ßrgeb- 
Nisse der antkropologiscken 6auuntersucliung des klerrn Professor 
k. von ßiötstcdt darstellen, da» die Konrentration bestimmten 
kulturellen kinsastes rusammenfällt aucll mit einer bestimmten 
rassisckcn Koilstitution in unserem Oau. In meinem -Artikel 
»Die raMsclie Struktur Scklesiens in Ocscliiclitc und Segen- 
wart« im Scklestenbuck des Volk-und-keick-Verlages kabe ick eine 
kurre Zusammenfassung der Untcrsucliungcn des ^ntkropologisclicn 
Institutes der Universität Vrcslau, wie der kassengesckickte Sclilekens 
gegeben. Dabei reigt kcli im Vergleicll rwisclicn dieser Zusammen­
fassung uild unserer Karte I, wie die größte Kulturmäcktigkeit in 
berug auf alle darstellenden Künste, die ^lukk sicli in den welcntlick 
nordiscli-dinarifcli konstituierten scklcstscken Sebirgstcilen wieder- 
findet, wäkrend die nordisck-ostifck, mit geringem dinarifcken kin- 
sclllag konstituierten Kreise bliederscklesicns, jVlittelscklesicns in der 
?(cltercbene, wie dem Odcrtal, stark die auf Überlegung und 
Sinnigkeit aufbauendcn Kulturfäkigkeiteil reigen.
Die Karte selbst ist neben einer krklärung aus rassilclien Sesickts- 
punktcn ilocli ru erklären aus gcsckicktlickcn Lekclitspunktrii. Die 
/^nkäufung voll Kulturträgern in Stadt- oder klerrlckaftssiken, wie 
in der bandeskauptstadt, in alten Verwaltungsstädten wie Slogau, 
oder Städten mit klerrogssiken, wie Vricg, Ocls und aucli in Städten 
mit alter bürgerlicker Kultur, wie Sörlih und l-auban ist so ru 
erklären, daß rcitweise dieselben eine besondere Voraussckung für die 
Kulturentwicklung in unserem Saue boten und infolgedessen -^n- 
riekungspunkt für kulturfäkigc Sippen waren, aus deren Klcirats- 
verbinöung und biologisclier Konrentration stck der einrelnc Kultur­
träger entwickelte.
ßbenso interessant für die Kulturgesckickte des deutsclicn Ostens ist 
Karte s der sclllesisclien Kulturträger-Sippenerkebung. Sie entkält 
eine Darstellung der Orte, brw. Legenden Deutfclilando, in denen 
die in Sclllesien geborenen Kulturträger ikre besondere lätigkeit 
entfalteten. Sclllesien gab, wie ersicktlick, eine große ^nrakl 
kulturfcliöpferisclicr ^lensclicn aus feinem Lau an andere dcutlckcn 
Laue, brw. auck an aukerdeuticke Lebiete ab.
Die Orte, nack deneil kulturfäkige u>ld fcliöpferisclic VIcnsckcn aus- 
wanderten, sind jene Orte alter deutlcker durcll die weiten beständiger 
Kulturtätigkeit in Westdeutscliland und ^litteldeutsckland, lo wie 
die beiden Orte, die als stekdeurstädte von kkcrrsckerkäufern, die 
auck über Sclllesien geboten, ikre ^nriekungskraft ausübten: Wien 
und berlin. 6roß ist die 2!akl der Kulturträger, die ikre scklesilcke 

kleimat verließen: S7 darstellende Künstler, SS Kulturwissensckaftler, 
c>4 klaturwissensckaftlcr, SS Musiker, 1L Staatsmänner, 1» VUlitärs, 
so Hicologcn, Z leckniker, So Dicliter und Scliriftstellcr, Z ßaumeister. 
Daß der blcustamm Sclllesien von Lencration ru Seilcration seine 
fälligsten Kulturträger abgegeben kat, die bedeutsam wurden, wie 
die nackstckende Darstellung reigt, für den Kulturaufbau in der 
Glitte des kcickes, ist der öcitrag Scklcsieils rur gessmtdeutsckcn 
Kultur, daß es feinen kulturlcköpferisckcn ^cnsclien niclit Vor- 
aussekungcn rur Offenbarung ikrer Kulturwcrte im KIcimatraum 
bieten konnte, ist das Sckicksal dieses Lrcnrraumes und seiner 
Genicken, ßewokner der mittleren ürenrprooinr an der deutsclicn 
Ostgrcnre ru kein und damit im wekcntlicken eine Vecteidigungs- 
kunktion kür das strick ru kabcn. Die Iragik Sclilekens aber liegt 
darin, daß es um dicker latsackc willen eine fortdauernde kntblutung 
der im besonderen ^laßc kulturscliöpferisclien Sippeil erleben mußte. 
So ist die vorliegende Arbeit ein Deitrag rur gelamtdcutscken Kultur- 
gelcliicliie im weiteren Sinne, im engeren Sinne der erste ßcitrag 
ru einer Kulturbiologic des dcutscken Ostens im Icilgcbict Sckleken. 
ks soll kierbei niclit vergessen werden, daß das deutscke Vorfeld im 
weiteren Osten eine ausgereicknete und unübertreMicke Deal beitung 
im gleickcn Sinne durcli das Werk des Volksdcutscken Dr. Kurt l.üclt: 
»Deutlcke -^ufbaukräftc iii Polen« erfakreii kat und daß Zknlicke 
Werke gclckriebcn wurden, wie: Oskar Scliürer, knick Wiese 
»Deutsclie Kunst in der Äps«.
kine ausfükrliclie Darstellung der einrclnen Männer wird nocla in 
diesem äskr in der Sckriftcnreike »stake, Volk, knbgut« erfolgen. 
Die Lnößtcn unter ikncn werden, beginnend mit dem näcksten 
KIcft der 2eitlckrift »Sclilekeii« in dieser dsrgestcllt werden.
/^us dem Vorbcriclit, den die kurrcn vorliegenden /^usfükrungcn 
darstellen, wird ersicktlick, wie bei einer genauen kulturgesckicktlicken 
und kulturbiologilclien tlntcrsuckung des Ostens das Vlärclien von 
der Kusturlokgkeit des deutsclien Ostens rusammenbrickt.
Denn liscli der neuen biologisckcn Auffassung von den kebens- 
vcrkältnisscn kann ja unmöglicli lediglick die Stelle eines steickes 
als im besonderen ^laße kulturell wicktig angesproclieii werden, die 
in kuke und knieden auf einer gekckerten wirtlckaftlicken kbeiie kcli 
eine Kultu? in der Vcrgangenkeit aukrubauen vcrmockte, abgekekeii 
davon, ob sie die kulturscliöpferisclien kvlcnsckcn auck aus diesem 
umfriedeten ßerirk erkält,- vielmekr wird man einem kaum Kultun- 
tllcktigkcit lusprcclici, müssen, der immer wieder von (Generation ru 
üeneration aus seinen ^lcnscken originelle kulturicköpferisclie 
Kräfte kervorbringt, abgelekcii davon, ob diese Kräfte sick in ikrcm 
eigenen Kleimstraum in ikrcn Anlagen offenbaren können.
Den klackweis aber, daß der ßeitrsg, den Sclileken an der Ocsamt- 
rakl der kulturscköpscrisckcn Vlcnsclien geleistet kat niclit klein ist, 
liefert die vorliegende Unterluckung.

Dieser -Ausgabe liegt eine Vcrlagssnrcigc des Sckwanikäuptcn- 
Vcrlages, beiprig, sowie eine ^nrcige des Ikcatcrvcrlagcs Albert 
l.angen/(äeorg Süllen, Kerlin, bei, auf die wir unsere l.escr besonders 
kinweisen.
-Außerdem empfcklcn wir den beiliegenden Prospekt der Sclllesisclien 
pkilkarmonie, Vrcslsu, unseren besern rur ßcacktung.

8c^l.k8ic»xl 
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